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Abonnements-Einladung.
Für die Monate Auguſt und September nehmen

ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
die unterzeichnete Expedition, Abonnements auf die Halliſche
Zeitung nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheilungen“
und „illuſtrirtem Halliſchen Sonntagsblatt“ zum Preiſe
von Mark 2,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung
vom Tage der Beſtellung ab bis Ende Juli d. J. Seitens der
Expedition gratis und franco geliefert.

ie Expedition
der Halliſchen Zeitung (Courier).

Die Fabrikinſpectoren und das Unfall
Verfſicherungsgeſetz.

Die in jüngſter Zeit veröffentlichten Jahresberichte
der Fabrikinſpectoren, aus denen wir das unſere
Provinz Sachſen betreffende unſern Leſern ausführlich
mitgetheilt haben liefern aufs neue den erfreulichen Be
weis von der e Wirkſamkeit dieſer Beamten.
Wenn man ſie er Schwierigkeit erinnert, mit welcher
re dieſe Einrichtung im Reichstage durchgeſetzt wurde,
o muß man R doppelt freuen ſie in der Praxis ſo
vollſtändig bewährt zu finden. Das Mißtrauen mit
welchem die neuen Beamten Anfangs von einem großen,
wenn nicht dem überwiegenden Theile der Arbeitgeber
aufgenommen wurden iſt gewichen hat ſich vielfach in
ein Gegentheil verwandelt. Die Beamten ſelbſt
in der Schule der e ſie ſind „praktiſcher“
geworden. So iſt es kein Wunder, daß ihre Anordnungen
zum Schutze von Leben und Geſundheit der Arbeiter mehr
und mehr williges Verſtändniß finden. Je deutlicher dies
aus den neueſten Veröffentlichungen wieder erhellt, um ſo
mehr würde es zu beklagen ſein, wenn, wie in den Ver-

der letzten Monate mehrfach befürchtet wurde,
urch die entſprechenden Beſtimmungen des Unfallver-

ſicherungsgeſetzes die Thätigkeit des Fabrikinſpectors lahm-
gelegt oder gar beſeitigt werden ſollte. Die zum Zwecke
der Unfallverſicherung zu bildenden Berufsgenoſſen-
ſchaften haben bekanntlich die Befugniß, Unfallverhütungs-
vorſchriften zu erlaſſen und es ſteht ihnen bezüglich der
Beobachtung derſelben über ihre Mitglieder ein weitgehen-
des Aufſichtsrecht zu. Der Gedanke lag nahe, dies Auf-
ſichtsrecht lieber durch den Fabrikinſpector ausüben zu
laſſen, und er iſt auch in induſtriellen Kreiſen mit Leb-
haftigkeit aufgegriffen worden. Schon die Furcht vor dem
Einblicke von Concurrenten in die beſonderen Einrichtungen
oder gar die wirklichen Geheimniſſe des Geſchäfts ver
anlaßte ſie, ſtatt der Berufsgenoſſen den neutralen
und des allgemeinen Vertrauens ſich erfreuenden Staats
beamten zu wünſchen. Und in der That, man kann
m behaupten daß die Gründe welche in den Com-
miſſionsverhandlungen über das Unfallgeſetz gegen die Er-
füllsgrkeit dieſes Wunſches vorgebracht wurden von
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Er meinte, ſie ſähe eigentlich ganz gut aus. Unter
den beſonders ſcharf gezeichneten Augenbrauen ſäßen wirk-
lich ein Paar kluge, und wenn er ſie anſah, ſchmachtende,
ſanfte blaue Augen; ſie a eine hübſche große Naſe,
einen energiſchen Mund, er ſei vielleicht nicht ja, er ſei
doch er ſei von einer gewiſſen Schönheit; einer ihm
eigenen Schönheit. Und eine reife Figur. Es ſei eine
anziehende Frau!

So weit war er gekommen, als ſich ihm eine Ge
legenheit bot, die Frau, welche alle dieſe vortrefflichen

Pelgakten vereinigte, in beſonders bezauberndem Lichte
zu ſehen.

Es konnte nicht geleugnet werden, daß er Erfolge ge
habt habe, aber andererſeits fehlte es ihm gegenüber auch
nicht an Kritik. Es gab ungefähr ein halbes Dutzend
Abgeordneter, welche ihn zu einer Art Führer erwählt
ar Sie ſahen, daß er die in der Politik ſeltene Eigen
chaft einer glücklichen pr Dieſer Trupp warbald hier, bald da, bald ſchloß er ſich dieſer, bald jener

Partei an, überall ſuchte er eine kleine Beute zu erhaſchen,
wobei ihm freilich nur die beſcheidene Auswahl zwiſchen
einem Committenplatz für ſich ſelbſt oder eine kleine An
ſtellung für einen Freund und Helfer im Wahlkreiſe blieb.
Aber es begann eine Mißſtimmung gegen den gewandten
ſei Sag rege zu werden, und eines Tages machte
ie ſich Luft.Linre der Blätter, welches eine ziemlich unabhängige

Stellung einnahm, brachte einen Artikel gegen das Mini-
ſterium, der einem von jenen ſcharfen Schüſſen zu ver
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weifellos durchſchlagender Kraft geweſen ſeien. WenigſtensHüte man meinen, daß das mehr formale Bedenken wegen

der Verwendung eines ſtaatlichen Beamten als Organ
eines Selbſtverwaltungskörpers ſich leicht würde haben
beſeitigen laſſen. Und noch leichter hätte man der wei-
teren Beſorgniß daß die vorhandene Zahl der Fabrik-
inſpectoren für den Zweck nicht ausreichen würde, gerecht
werden können. Zu leugnen iſt jedenfalls nicht, daß durch
die Beaufſichtigung der Betriebe ſeitens der Berufs
re rgane und zugleich der ſtaat-ichen Jnſpectoren ein höchſt ſeltſames und auch nicht
unbedenkliches Nebeneinander der Befugniſſe entſteht. Be
ſeitigt wird dadurch der Fabrikinſpector freilich ſchon des-
halb nicht werden weil für ſeine, auf das Gebiet der
r und Kinderarbeit ſich beziehenden Befugniſſe
ein anderes Organ vorhanden iſt. Aber entſchieden zu

wünſchen bleibt doch, daß bei der praktiſchen Ausführung
des Unfallgeſetzes noch ein Modus gefunden wird, welcher
den Fabrikinſpectoren die Fortſetzung ihrer urſprünglichen
Thätigkeit in vollem Umfange ermöglicht.

Es wird dies eine von den Verbeſſerungen des neuen
Geſetzes ſein, welche, wie ſo manche andern, nicht durch
theoretiſche Berathungen mögen ſie auch noch ſo gründ-
lich und vorurtheilsfrei ſein ſondern lediglich durch die
Erfahrungen, welche bei der praktiſchen Durchführung des
Geſetzes von ſelbſt ſich ergeben werden, zu gewinnen ſind.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Ueber die Kreis- und Provinzial- Ordnung
für Heſſen-Naſſau wird offiziös gemeldet: Dieſelbe
hat das Staatsminiſterium bereits paſſirt und es iſt dabei
völliges Einverſtändniß darüber erzielt worden, daß die
Entwürfe zunächſt den Communallandtagen der bezeichneten
Provinz und ſodann behufs Einbringung bei den Häuſern
des Landtages dem Staatsrath vorzulegen ſind.
Während die Provinzial-Ordnung von dem Gedanken ge
tragen iſt, daß die drei die Provinz Heſſen-Naſſau bilden-
den Communalverbände: Regierungsbezirke Kaſſel, Wies
baden und Stadt Frankfurt, unbeſchadet ihrer communalen
Selbſtändigkeit, für die der Provinz obliegenden ſtaatlichen
Geſchäfte zu einem mit Vertretungsorganen ausgerüſteten
Provinzialverbande zuſammenzufaſſen ſind, ſchließt ſich die
Kreis- Ordnung in mancher Hinſicht der hannoverſchen an.
Insbeſondere iſt, und zwar auch für Naſſau, die polizei-
liche Zwiſcheninſtanz zwiſchen Landrath und Gemeinde
vorſtand aufgegeben, dagegen, abweichend von Hannover,
ein weſentlicher Theil der Ortspolizei dem letztern über-
tragen. Eine Reihe von andern Sonderbeſtimmungen er
giebt ſich aus dem in jenem Landestheile geltenden Parti-
cularrechte. So kennt z. B. die naſſauiſche Gemeinde-
Ordnung den Unterſchied zwiſchen Stadt und Landgemeinde

gleichen war, mit denen man vorübergehende Schiffe warnt,
ehe man wirklich auf ſie zielt; er brachte eine unange-
nehme Wirkung hervor.

Man räumte der Situation allerlei ein, aber man
griff beſonders heftig ſolche Sachen, wie die Kammbahn,
an von dem Fährprivilegium nahm man natürlich keine
Notiz und während das Miniſterium gewarnt wurde,
die Regierung nicht von den Fenſterniſchen und Com-
mittenzimmern des Abgeordnetenhauſes aus leiten zu laſſen,
richteten ſich ganz beſonders heftige Angriffe gegen den
Schuldigen Harald Holſt, als den Urheber des letzten
Unglücks.

Sein Benehmen wurde als leichtſinnig und unzuverläſſig charakteriſirt, egoiſtiſche Intereſſen wurden anoeſüher;

er wurde als der Typus einer neueren Art Politiker ge-
ſchildert, die ſich halb aus Charakterloſigkeit, halb aus
Berechnung planlos umhertreiben ließen, und er wurde im
Ganzen mehr als abſchreckendes, denn als nachahmungs-
würdiges Beiſpiel dargeſtellt.

Harald Holſt wurde, wie alle Leute in dem Fall, ſo
wohl von tiefer Betrübniß als aufrichtigem Unwillen er-
füllt; er war vollkommen davon überzeugt, daß er weder
einen Mord noch eine Brandſtiftung begangen, noch irgend
ein anderes Unheil in der Welt ausgeübt hätte, er wußte
ja, daß er keinen beſonders boshaften Character beſaß
und Niemandem übel wollte, und er hatte, wie die Meiſten,
aus dieſen Prämiſſen den Schluß gezogen, daß er ein be-
ſonders guter und braver Menſch ſei. Wenn die Leute
das Facit ihres eigenen Selbſt ziehen wollen, ſo gehen ſie
nämlich in der Regel davon aus, daß ſie treffliche Men
R ſind und zwar nur deshalb, weil ſie gerade der
Menſch ſind, der fie ſind. Mit der Trefflichkeit als Aus
gangspunkt unterſuchen ſie dann, ob dieſe Vorausſetzung
durch das Eine oder Andere, was ſie etwa von ſich ſelbſt
wiſſen, abgeſchwächt wird, aber ſie kommen glücklicherweiſe
immer wieder zu dem Reſultat, daß es nicht der Mühe
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nicht, während das gleichzeitig mit der Kreisordnung ein
zuführende Zuſtändigkeitsgeſetz dieſen Unterſchied vorausſetzt.

Ausland.
Frankreich. Das „Journal des Débats“ erörtert in

ſeiner Sonnabendnummer die Thatſache, daß der Polizei-kommiſſar Galien, welcher ſeitdem ſeines Amtes entſeht

worden iſt, am 14. Juli ſelbſt im Hotel Continental der
lärwenden und drohenden Menge eine deutſche Fahne hin-
ausreichte und lieſt hierbei der Pariſer Polizei gehörig
den Text, indem es ſchreibt:

„Man ſagte zuerſt in erklärender Weiſe, der Zwiſchenfall ſei
ſo raſch aufgetreten, daß die Polizei nicht die materielle Zeit zu
einer Jntervention gehabt hätte. Wir wollen hier nicht unter
ſuchen, ob dem wirklich ſo war; aber warum macht ſich die Po
lizei nicht auf Alles bereit ie, eine alberne und gefährliche
Kundgebung ſollte am Fuße des Standbildes von Straßburg
ſtattfinden und die Polizei war nicht zur Stelle? War ſie denn
nicht benachrichtigt worden? Das wäre denn doch bedenklich;
und wenn ſie darum wußte, wie hat ſie es unterlaſſen können
Vorſichtsmaßregeln zu treffen War es denn ſo ſchwer, voraus
zuſehen, was geſchehen konnte? Nicht doch! Aber ſeit einigen
Jahren hat ſich eine gar gemüthliche und biedermänniſche Le
gende über die Haltung gebildet, welche der Polizei an feſtlichen
und MaſſenTagen ziemt. Dieſe Haltung muß eine verſchwin-
dende, die Polizei unſichtbar ſein, noch beſſer wäre es, wenn ſie
ganz wegbliebe. Man hat wiederholt, unter dem früheren Regi
ment habe die Polizei alles Uebel geſtiftet. Alſo weg mit der
Polizei und in der That, ſeit einigen Jahren haben wir keine
Polizei mehr. Seht doch, ſagte man uüns, wie viel beſſer jetzt
die Dinge verlaufen! Ja, das wollen wir gerade ſagen. Vor
einigen Monaten durchzog der König von Spanien Paris in
mitten lauten Pfeifens; die Gegenwart des Präſidenten der Re
ſhtrt vermochte ihn nicht vor dieſer groben Beleidigung. zu
chützen. Vor einigen Wochen wurde der ehemalige Khedive

Jsmaüll im Garten des Palais Royal plötzlich mit Stockſchlägen
überfallen. Jetzt endlich hat man ſich an einer Fahne vergriffen.
Warum dieſe leidigen Vorgänge? Weil die Polizei das ſenti
mentale Geſchwätz ernſt nimmt und dem guten Pariſer Volke die
Sorge für ſeine eigene Sicherheit gutmüthig überläßt. Bequemer
iſt es allerdings, aber die Erfahrung hat, wie uns ſcheint, hin
länglich gezeigt, daß die Sache ihren Haken hat. Es ſollte denn
doch beſſer Rath geſchafft werden! Was iſt aus dem Regier-
ungsprojekte, die Polizei umzugeſtalten, geworden Man hat es
vergeſſen um beſchäftigt ſich mit der Reviſion, die ohne Zweifel
wichtiger iſt.

enſchen hinzuſtellen.
Er ſprach noch an demſelben Tage, wo er Gegen

ſtand dieſes ſchändlichen Ueberfalls geweſen war, mit ver
ſchiedenen Leuten davon. Merkwürdigerweiſe brachte Nie-
mand das Geſpräch auf e Artikel, fing er aber davon
an, natürlich mit der Verſicherung, daß er ſich nichts
daraus mache, g. mißbilligten Alle den Angriff ſehr und
erklärten, daß ſolche widrige Ueberfälle nur bei uns zu
Hauſe vorkommen könnten. Einige riethen ihm ein Exem-
pel zu ſtatuiren, die Sache vor die Gerichte zu bringen
und den Läſterer zu einer tüchtigen Strafe verurtheilen zu
laſſen, Andere meinten, daß man dergleichen mit vornehmer
Geringſchätzung hinnehmen müſſe.

Das war Alles ganz ſchön; aber dennoch wollte ſich
bei Harald Holſt eine innere Stimme nicht zum Schweigen
bringen laſſen, welche immer wieder die Frage aufwarf,
ob doch nicht ein wenig, wenn auch nur ganz wenig von
den Beſchuldigungen, welche man gegen ihn vorbrachte,
wahr ſei. Davon hatte er ſich ſo gerne befreien wollen,
aber das hatten die Anderen nicht vermocht.

Er konnte in der darauf folgenden Nacht nicht viel
ſchlafen und am andern Morgen klingelte er an der Thür
des Bankdirectors. Er wußte aus Erfahrung, daß er bis
10 Uhr das Fräulein wahrſcheinlich allein treffen würde.

Die Frau des Hauſes, welche etwas ſchwächlich war,
fand, ſeitdem ſie reich geworden, ihr größtes Vergnügen
darin, ſich ſo wenig wie möglich mit etwas zu beſchäftigen
und ſtand gewöhnlich erſt ſpät am Vormittag auf und

ten

der Bankdirector war ausgeritten. An dieſem Morgen
kam das Fräulein ihm eilig entgegen, öffnete ehe dex
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kanals, nicht aber für den Bau eines neuen Kanals aus
geſprochen.

Rußland. Die Geſetzſammlung veröffentlicht mehrere
vom Kaiſer ſanktionirte Reichsrathsgutachten. Das
eine betrifft die Einführung des obligatoriſchen
Elementar- Unterrichts für die minderjährigen, in
induſtriellen Etabliſſements beſchäftigten Arbeiter ſowie
die Einſetzung einer darauf bezüglichen Regierungsinſpektion,die bereits vom 1. Juli c. ab erfolgen voll Die Tages

arbeit der minderjährigen, 12 bis 15 Jahre alten Arbeiter
ſoll nicht über 6 Stunden betragen. Ein zweites Reichs
rathsgutachten ſetzt die Beſtrafung der Jnhaber und
Direktoren von induſtriellen Etabliſſements welche den
Verordnungen hinſichtlich der minderjährigen Arbeiter
zuwiderhandeln mit Arreſt oder Geldſtrafe feſt. Durch
weitere Reichsrathsgutachten wird die Gründung eines
technologiſchen Jnſtituts in Charkow, ſowie die
Errichtung eines Generalgouvernements für das
Amurgebiet angeordnet. Letzteres ſoll Transbaikalien,
das eigentliche Amurgebiet, das Küſtengebiet, das Militär
gouvernement von Wladiwoſtok und die Sachalininſel
umfaſſen.

Ferner wird ein kaiſerlich beſtätigtes Regulativ publizirt,
welches die Beſtimmungen über die Geſchäfts-Liquidation
privater und kommunaler Jnſtitute mit kurzbeſtimmtem
Kredit verſchärft. Danach ſollen die Aktien-Kommerzbanken
außer in den ſtatutenmäßig vorgeſehenen Fällen liquidiren,
wenn das Bankkapital durch Verluſte um ein Drittel ver-
ringert iſt und die ſogleich einberufene Generalverſammlung
das Manko nicht binnen 7 Tagen aufbringt.

Der erſte Sekretär der ruſſiſchen Geſandtſchaft in
Teheran Argyropulos iſt zum Miniſterreſidenten in
Cettinje ernannt worden. Zum Gouverneur von Kjelze
iſt an Stelle des krankheitshalber zurückgetretenen bis-
herigen Gouverneurs Leſtſchoff der Vizegouverneur Jwa-
nenko in Siedlce ernannt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer befindet ſich, wie aus
Gaſtein gemeldet wird, trotz der ſehr ungünſtigen Witterung
der letzten Tage ganz vortrefflich. Am Sonntag früh war
ein furchtbares Schneetreiben, wodurch die Wege und
Promenaden ſehr bald mit einer dichten Schneehülle be-
deckt waren. Morgens um 8 Uhr hatte das Thermometer
denn auch nur 2 Gr. Wärme gezeigt; in Folge der
Gewitter, welche am 19. und 20. d. Mts. auch Gaſtein
heimſuchten, ſind durch die aus dem Gebirge niederge-

Felſenſtücke, ſowie die Regengüſſe die
ege total verdorben und unpaſſirbar.

Am Montag Abend unternahm jedoch der Kaiſer
wiederum eine Spazierfahrt. Am Dienstag früh nahm
Allerhöchſtderſelbe ein Bad und machte ſodann trotz des
Regens eine Promenade. Zur kaiſerlichen Tafel waren
geladen Graf Szechenyi, Graf Emanuel Zychy und der
ungariſche Finanzminiſter Graf Szapary.

Man ſchreibt dem Badejournal „Sprudel“ aus Gaſtein,
den 18. Juli. Kaiſer Wilhelm nimmt für ſich, ſeine Suite
und ſeine Dienerſchaft vierundfünfzig Zimmer in Anſpruch.Davon ſind vierunddreißig im Badeſchloß ſelber, zehn wurden

bei Straubinger und zehn im ſogenannten „Schwaigerhauſe“
enommen. Für dieſe vierundfünfzig Zimmer (unter denen ſich
ür die Nähe auch mehrere Manſarden befinden) bezahlt

die kaiſerliche Hofkaſſe für die Dauer der Kur, alſo für einund
zwanzig Tage, den Betrag von 5000 Gulden. Der Kaiſer nimmt
außer dem erſten Frühſtück re T x nur zwei De eiten ein,das Dejeuner im engſten Kreiſe und das Diner zwiſchen 5 und
6 Uhr, an welchem ſelten weniger als 10 und niemals mehr als
15 Perſonen Theil nehmen. Zum Dejeuner müſſen jeden Ta
Krebſe ſervirt werden, doch kommen dieſelben bereits ausgelöſt
auf die Tafel, damit keine weitere Bemühung mit dem Genuſſe
verbunden ſei. Das tägliche Menu des Diners beſteht aus Suppe,
Fiſch, Beef, zwei Entrées, Braten, Mehlſpeiſe, Konfekt und Obſt.

ür dieſes Diner iſt dem Pächter des Badeſchloſſes per Couvert
und ohne Wein der Betrag von 12 Gulden bewilligt. Den
Wein für den eigenen Gebrauch führt der Kaiſer mit ſich. Der
Kaiſer ſieht wie Perſonen, die ihn vor Monaten ſahen, ver
ſichern jetzt wieder viel friſcher aus und bewährt ſein ausge
zeichnetes und dankbares Gedächtniß.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin traf am Dienstag
früh gegen 5 Uhr auf der Station Reichenau ein und be-
gab ſich von dort zu Wagen nach der Mainau.

Die hiſtoriſche Linde an der Langen Brücke vor
dem Stadtſchloß zu Potsdam, unter welcher ſich zur Zeit
Friedrich des Großen diejenigen Perſonen verſammelten,
welche dem Könige ein Bittſchreiben zu überreichen oder
ein Anliegen vorzubringen hatten, wird ſeit langer Zeit

o on rDiener kam, und führte ihn gleich in die Wohnſtube,
ohne zu fragen, ob er mit dem Herrn des Hauſes ſprechen
wollte.

„Es iſt gut, daß Sie kommen.
Jch muß nothwendig mit Jhnen ſprechen.
ab

Jch erwartete Sie.
Das iſt zu

Sie ſprach in kurzen, abgebrochenen Sätzen, aber hatte
doch Selbſtbeherrſchung genug, ihr Haar zu glätten, als
ſie an einem Spiegel vorüber kam. Sie hatte heute mit
beſonderer Sorgſalt Toilette gemacht; ſie hatte ein ſehr
jugendliches, beinahe kokettes Morgenkleid an.

„Es iſt ſcheußlich, es iſt ſchrecklich, daß ſo etwas
aſſiren kann. Nein, ſetzen Sie ſich hier neben mich,“ ſie
chob ein Fauteuil hin. „Jch verſichere Sie, ich habe die

ganze Nacht nicht geſchlafen, ich bin raſend.“
Jhre kleinen Augen funkelten wirklich und ſie ſah

ernſtlich böſe aus. Sie flammte ſtets auf, wenn Jemand
etwas von dem Jhrigen beleidigte, ſie mochte ſich nun um
dieſes Etwas bekümmern oder nicht. Eine ſolche Belei-
digung erſchien ihr wie ein Angriff gegen ſie ſelbſt underfüllte ſie mit wildem Rachedurſt.

Da ſie nun wirklich er Holſt als zu ihrer Do-
mäne gehörig anſah, war ſie allen Ernſtes böſe.

Es lag etwas in dieſem weiblichen Jähzorn, das
Holſt beſonders angenehm berührte. Unter ſeinem

influß fühlte er ſelbſt nur Zorn, und die vorlaute, kleine
Stimme ſchwieg gänzlich.

Er wollte ihr jedoch zeigen, daß er im Stande ſei,
ſo etwas wie ein Mann zu tragen und ſagte daher in
ruhigem Ton: „Jch ſchätze Jhre Theilnahme unendlich
hoch, aber mir ſcheint, Sie nehmen zu viel Notiz von dem
e Angriff. Mir iſt er wirklich ziemlich gleich-
ültig.“gwag (Fortſetzung folgt.)

S

nur noch künſtlich erhalten und durch ſtarke Eiſenſäulen
geſtützt. Dieſelbe hat dieſer Tage einen Verband erhalten
nachdem der alte Ueberzug abgenommen, die hohlen
Stellen mit Wachs ausgefüllt und der ganze Stamm
unter Belaſſung der eiſernen Säulen in ein neues Gewand
eingehüllt wurde; jedoch warnt eine dort angebrachte Tafel
durch ihre Aufſchrift vor unvorſichtiger Annäherung.

Einen Mordverſuch und Selbſtmord meldet aus
Guben ein Privattelegramm des „B. Tgbl.“ Jn dem
Reſtaurant „Zur r ſchoß am Sonntag Nach
mittag ein junger Mann von etwa 16 bis 17 Jahren auf
die anweſende Schenkmamſell und verwundete dieſelbe, wenn
auch nicht lebensgefährlich. Darauf richtete er die Waffe
gegen ſich ſelbſt und tödtete ſich.

Die erſte Parſifal- Aufführung in dieſem Jahre
fand in Bayreuth am Montag bei vollſtändig beſetztem
Hauſe ſtatt, die Aufführung unter Levi's Leitung war eine
vorzügliche, die Aufnahme von Seiten des Publikums am
Schluſſe der Vorſtellung eine begeiſterte. Unter den Dar
ſtellern traten Frau Materna, ſowie Winkelmann, Scaria,
Fuchs und Reichmann beſonders hervor. Abbé Liszt mit
Wagner's Kindern wohnte der Aufführung in Wagner's
Loge, Frau Coſima Wagner wohnte derſelben auf der
Bühne bei. Unter den Beſuchern der Vorſtellung befanden
ſich die Königin von Griechenland, die Herzogin Vera von
Württemberg, Prinz Alexander von Heſſen, Fürſt von
HohenloheLangenburg, Miniſter von Puttkamer aus Berlin,
die Gemahlin des Botſchafters Fürſten Hohenlohe in Paris
und viele andere Notabilitäten, ſowie eine große Anzahl
von Künſtlern und Schriftſtellern.

Dr. Sigl aus München, der Redakteur des be
bekannten ultramontanen Kampfblattes „Bayeriſches Va
terland“, hat, nachdem er gegen Caution in Freiheit ge
ſetzt worden, einen Ausflug nach Tirol gemacht und ſeinen
Gefühlen in nachfolgenden Verſen, welche er in das Album
der Klauſe bei Kufſtein eintrug, freien Lauf gegeben:

„Es iſt eine ſcheußlich traurige Zeit
ür öffentliche Sünder.
m Reich, in Tirol iſt's gemüthlicher

Für ſie und bedeutend geſünder.
Da kommt man vor kein Schwurgericht

Wegen Protectionskindereien,
Man kann ſich der K. K. geſunden Luft
Um ein Billiges erfreuen.

Und auch kein geſtrenger Staatsanwalt
Wie wir ſie da draußen haben,
Macht Einen da herunter, o Gott!
Und läßt ihn im Kerker begraben.

Hier iſt es ſchön, hier möcht' ich ſein,
Mir iſt ja das keine Neuheit;
Vivat auf ſechswöchige Kündigung
Die Königlich Bayriſche Freiheit!

Klauſen, am 11. Juli 1884.
Dr. jur. J. Sigl.“

Die Verſe wurden von einem Fremden, welcher die-
ſelben im Album fand, dem „Fränk. Curier“ mitgetheilt;
es iſt begreiflich, daß der clericale Klopffechter Sigl von
der „K. K. Oeſterreichiſchen Freiheit für den Clericalis-
mus“ höchlich begeiſtert iſt.

Ueber die Auffindung der Ueberlebenden der Greely-
Expedition werden der „Times“ noch folgende Einzelheiten tele
graphirt: Als die Hilfsexpedition bei der BrevoortJnſel anlangte,
zogen Spür Abtheilungen nach allen Richtungen aus. Die eine
derſelben fand einen ſogenannten Cairn, einen Steinhaufen, den
die Greely'ſche Mannſchaft im Oktober 1883 zurückgelaſſen hatte
mit der eingeſcharrten Nachricht, daß ſie ein dauerndes Lager
in der Nähe von Kap Sabine errichtet und nur noch Lebens-
mittel für 40 Tage habe. Eine Dampfbarkaſſe unter dem Ober
Jngenieur Lowe ging ſofort zur Aufſuchung des Lagers aus und
brachte die Meldung zurück, daß nur noch 7 Leute am Leben
und daß Lieutenant Greely ſelbſt, ſowie zwei ſeiner Genoſſen be
reits im Sterben ſeien. Capt. Schley und Dr. Emory machten
ſich ſofort mit Lebens- und Heilmitteln ſowie Kleidungsſtücken
auf, um die erſte Hilfe zu bringen. Unterwegs wurde Milch-
punſch fertig gemacht. Eines heſtigen Sturmes wegen erreichte
die Dampfbarkaſſe nur mit genauer Noth das Lager. Um zu
die Schiffbrüchigen zu gelangen, mußte die Rettungsmannſchaft
ſich einen Zugang durch die Zeltwand ſchneiden. Lieutn. Greely
war nur im Stande, ſich auf den Händen und Knieen empor zu
richten. Sein Pelzanzug und ſeine geſtrickte Kapuze aus rothem
Wollgarn ließ ſein verfallenes Ausſehen noch mehr hervortreten.
Sein langes Haar, der wirre Bart, die eingefallenen Augen, die
durch ſeine Brille mit verſtärktem Glanze hindurch leuchteten,
und die gebrochenen Laute ſeiner ſchwachen Stimme, indem er
vergebens ſeines überwältigenden Gefühls Herr zu werden ver
ſuchte, das Alles brachte Thränen in die Augen der Anweſenden.
Jhm zur Seite lagen Corporal Elliſon mit erfrorenen Füßen,
unfähig ſein Haupt zu erheben, und Maurice Connell in einemSchlafſack, dem Hungertode nahe, denen beiden Greely Sterbe-

gebete vorlas. Die anderen vier waren gerade im Stande, ſich
aus dem Zelte hervorzuſchleppen. Milchpunſch und Ammoniak
ſtärkte ſie; bald wurde Fleiſchörühe und warme Milch hinzu
gelſiat. Alle waren für den Augenblick durch das Gefühl der

ettung neu belebt. Aber trotzdem ihr Flehen um Nahrung
herzzerreißend war, wurde ihnen alles Subſtantielle vorerſt ver
weigert. Der Freude folgte eine lange Niedergeſchlagenheit, und
mehrere Tage hindurch waren ſie in Lebensgefahr. Jhr Geiſt
war geſchwächt und die Sprache langſam und leiſe, doch ſtarb
nur Elliſon. Die amerikaniſche Preſſe ſpricht im Anſchluß an
dieſen traurigen Bericht allgemein die Hoffnung aus, daß keine
Nordpolexpedition mehr ausgeſandt werden möge.

Guſtav Detring, welchem hauptſächlich das Zu
ſtandekommen des franzöſiſch chineſiſchen Vertrages zuge
ſchrieben wird, iſt nach der Schilderung eines Spezial
correſpondenten der „Times“ in China ein ſehr fähiger
und charakterfeſter Mann. Detring, ein Preuße, welcher
jetzt 42 Jahre alt iſt, ſtammt aus dem Rheinlande, trat
1864 in das chineſiſche Zollamt und wurde 1872 Com-
miſſar. 1873 vertrat er China auf der Wiener Aus
ſtellung, nachdem er viel dazu beigetragen hatte, die Chi
neſen zur T aeprne an der Ausſtellung zu bewegen.
Auch in Philadelphia 1876 und in Paris 1878 war er
chineſiſcher Ausſtellungs-Commiſſar. Den Vicekönig Li-
HungTſchang traf Detring zuerſt in Tſchifa im Jahre
1876 während der Verhandlungen über die TſchifaCon
vention. Der Vicekönig erkannte ſofort die außerordent-
lichen Fähigkeiten Detring's und ſchloß mit ihm enge

chaft. Während der Jahre 1877——82 unterſtützte
etring den Vicekönig in Tientſin bei verſchiedenen

Neuerungen, wie bei dem Bau der Telegraphenleitung
ShanghaiTientſin, des Arſenals und Docks von Taku.
Nach zweijährigem Urlaub kehrte Detring im März v. J.
nach China zurück und da er mit dem Gegenſtande des
franzöſiſchchineſiſchen Streites wohl vertraut war, eignete
er ſich vorzüglich als Vermittler. Detring iſt ein per-
ſönlicher Freund Fourniers. Der „Times“Correſpondent
ſchildert Detring als einen großen ſtarken Mann, mit ge
waltigem Kopfe und „echt deutſchen“ durchdringenden,
zum Theil durch Brillen verdeckten Augen.

Den richtigen Gang einer Taſchenuhr zu kontro
liren, dazu giebt es in warmen Sommernächten ein auf

aſtronomiſcher Beobachtung beruhendes Mittel, daß Jeder
erproben kann, der im Beſitz eines kleinen Fernrohres iſt.
Es iſt zu dieſem Zwecke nur nöthig, das Verſchwinden
eines Sternes hinter einem ein paar hundert Fuß ſtehen
den ſenkrechten Gegenſtande, wozu jedes Haus oder jede
Mauer dienen kann, zu beobachten. Das Fernrohr, mit
dem die Beobachtung angeſtellt wird, muß natürlich jeden
Abend auf denſelben Ort hingeſtellt werden oder am beſten
auf einer Fenſterbank unverrückt ſtehen bleiben. Nun
ſucht man ſich einen hellen Stern, welcher ſcheinbar in
der Nähe des entfernten Hauſes oder der Mauer ſteht,
und paßt auf, wann in Folge der täglichen Bewegung
unſerer Erde der Stern hinter der Mauer verſchwindet.
Es geſchähe dies beiſpielsweiſe den 21. Juli um 10 Uhr
Abends, ſo wird der Stern am folgenden Abend genau
3 Minuten 56 Secunden früher verſchwinden als am
Abend vorher, alſo den 22. Juli um 9 Uhr 56 Minuten
3 Secunden, den 23. Juli um 9 Uhr 52 Minuten
7 Secunden und ſo fort. Jeden Abend um die ange
gebene Zeit früher als am Abend vorher. Kennt man
einmal die genaue Korrektion ſeiner Uhr, ſo kann man
mittelſt eines HimmelsGlobus leicht vorher die Sterne
finden, welche im Meridian des Ortes zu einer beſtimm
ten Zeit ſind, und kann dann nicht nur das Verſchwinden
eines Sternes, ſondern mehrerer hinter derſelben ſenk-
rechten Mauer beobachten. Die Uebereinſtimmung dieſer
verſchiedenen Verſchwindungs-Zeiten für die reſpektiven
Abende und Sterne wird eine bedeutende ſein, wenn man
dafür ſorgt, daß das Fernrohr jeden Abend denſelben
feſten unveränderten Standpunkt einnimmt, und ſich in
der Grenze einer halben bis ganzen Zeitſecunde halten.

Zur Wahlbewegung.
Das Verhältniß der Nationalliberalen zu

den Conſervativen in Bezug auf die bevorſtehenden
Reichstagswahlen präciſirt das nationalliberale „Leip
iger Tageblatt“ zum Verdruß der „Voſſ. Ztg.“ klipp undar folgendermaßen

„Jn den Wahlkreiſen, wo ein Centrumskandidat oder
Deutſchfreiſinniger aufgeſtellt wird, haben wir, ſo
ſchreibt das genannte Blatt, dieſen gemeinſam zu be-
kämpfen und ebenſo gemeinſam für den von conſer-
vativer oder gemäßigt liberaler Seite aufge-
e e einzutreten, welcher die meiſten Ausſichten
ür ſich hat. Erſt wenn keine Gefahr von antinationaler

Seite droht, kann oder darf es dazu kommen, daß conſer
en und nationalliberale Wähler einander gegenüber-
tehen.“

Dieſe erfreuliche Kundgebung ſtimmt ganz mit dem
Rathe überein, den der Veteran der Liberalen, Profeſſor
Biedermann in Leipzig, wie wir kürzlich erwähnten, auf
dem Döbelner Parteitag der ſäch ſiſchen National-
liberalen gab, die Letzteren möchten endlich die Scheu
mit den Conſervativen zu pactiren, abſtreifen. Leider
ſcheint dieſe Erkenntniß bei den Nationalliberalen in
unſerem Wahlkreiſe, wie die Vorgänge bei der Auf-
ſtellung der nunmehr beſeitigten Schauß'ſchen Kandidatur
zeigen, noch nicht zum Durchbruch gelangt zu ſein.

Beſſel Feier in Vönigeverg,
Der 100 jährige Geburtstag Beſſels wurde am

Dienstag in Königsberg in der feierlichſten Weiſe begangen.Am frühen Morgen wurden Beſſel's Denkmal vor der Stern-

warte und ſein Grab von einer Deputation ſeiner Verehrer, vom
preußiſchen geodätiſchen h von ſeiner Familie und Privat
perſonen mit zahlreichen Lorbeer- und Blumenkränzen geſchmückt.
Um 10 Uhr Vormittags empfing die neunzigjährige Wittwe des
Gefeierten die Gratulanten. Von der internationalen aſtronomi-
ſchen Geſellſchaft und dem geodätiſchen Jnſtitut waren Adreſſen
eingegangen, von denen die Kundgebungen des letzteren, des
Centralbüreaus der europäiſchen Gradmeſſung, an deſſen Spitze
der noch jugendfriſche neunzigjährige Generallieutenant Dr. J. J.
Baeyer ſteht, folgenden Wortlaut haben:

I. Die königliche Albertus- Univerſität zu Königs
r feiert heute den hundertjährigen Geburtstag Friedrich
Wilhelm Beſſel's. Sie vor Allen hat die Pflicht und ein Recht,
ſich des unvergeßlichen Mannes heute zu erinnern, welcher die
Königsberger Sternwarte ſchuf und ſie durch ihre äußere Aus-
ſtattung und ihre innere Bedeutung zu einer erſten Deutſchlands
erhob. Von Königsberg gingen jene Arbeiten aus, in welchen
Beſſel das Fundament und das Vorbild für alle künftigen praktiſch
aſtronomiſchen Beobachtungen gab; von Lönigebeyg gingen die
Aſtronomen aus, welche, Schüler Beſſel's, ſeine Methoden als
die maßgebenden 7 und zu gebrauchen lehrten. Beſſel
aber war nicht allein der Schöpfer einer neuen praktiſchen Aſtro
nomie, er lehrte auch die Anwendung eines ſtreng wiſſenſchaftlichen
Verfahrens in der Geodäſie. Das königlich preußiſche Geodätiſche
Jnſtitut hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, die von Beſſel in dieſerVisciplin angebahnte Vereinigung von Wiſſenſchaft und eben

aufzunehmen und fortzubilden. Jn dieſem Sinne erlgredt ſich
das königlich preußiſche Geodätiſche Jnſtitut der königlichen
Albertus Univerſität in Königsberg ſeine ehrerbietigſten Glück
wünſche darzubringen.

II. An Frau Geheimräthin Beſſel in Königsberg.
„Hochverehrte gnädige Frau! Seit dem Geburtstage Jhres

unvergeßlichen Herrn Gemahls ſind hundert Jahre verfloſſen.
An dem immergrünen Lorbeerbaume ſeines gRuhmes ſchließt ſich der erſte Jahresring. Es iſt Jhnen das
unendliche Glück z Theil geworden, als eine Lebende den Beginn
ſeiner Unſterblichkeit zu empfinden. Wer je in dem Briefwechſel
Friedrich Wilhelm Beſſel's mit Olbers und Gauß der Entwickelungſeine Gedanken nachſpürt, in dem wird ein Bild aufleben von der
treuen Gefährtin ſeines arbeitsfreudigen, unermüdlich ſchaffenden
Lebens, ein Bild jener glücklichen, anmuthfrohen Häuslichkeit,
welche dem Gelehrten die ſtete Hingabe an ein Denken und
Schaffen ermöglicht. An dem rigen Tage danken Jhnen
alle die, welche auf die Reſultate und Methoden ſeiner ham
fußend und getragen von dem Geiſte Beſſel's wiſſenſchaftlich ar
beiten. Geſtatten Sie auch den Mitgliedern des königlich preußiſchen
Geodätiſchen Jnſtituts, deren Chef den hoben Vorzug hatte, vor
Allen zu den Gefährten ſeiner wiſſenſchaftlichen Thätigkeit zu
zählen, den Ausdruck ihres ehrfurchtsvollen Dankes.“

Bei dem um 11 Uhr in der Aula der Univerſität veranſtal
teten Feſtakt hielt Profeſſor Luther, ein Schüler Beſſel's, die

eſtrede. Für den Abend hat die Studentenſchaft zwei große
ommerſe vorbereitet.

Cholera.
Jm Laufe des Montags ſind von 10 Uhr Vormit-

tags ab in Marſeille 24, in Toulon 13 Perſonen
an der Cholera geſtorben.Jn der Nacht von Montag zu Dienstag bis Vor

mittag 10 Uhr ſtarben in Toulon 28, in Marſeille
38 Perſonen an der Cholera.

Die von auswärtigen Blättern gebrachte Nachricht
von dem Auftreten der Cholera in Madrid wird von
authentiſcher Seite für durchaus unbe gründet erklärt. Es
iſt weder in einem hieſigen Hoſpital noch an einem an
deren Orte irgend ein Cholerafall vorgekommen.
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„„Wer hat dich du ſchöner W

Jn der am Montag abgehaltenen Sitzung des Pari-
ſa e erklärte der Director der Abtheilung
ür öffentliche Hilfe, in den Hoſpitälern ſei weder ein
all von aſiatiſcher Cholera, noch auch nur ein Fall von

poradiſcher Cholera konſtatirt. Die Perſonen, welche
man als an der Cholera verſtorben bezeichnet habe, wären
Krankheiten erlegen, welche mit der Cholera abſolut nicht
zuſammenhingen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck usſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Den unbeſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) der
Stadt Schönebeck, Albert Schildener, der von der dor
tigen Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wiederwahl ge-
mäß, in gleicher Eigenſchaft für eine fernere ſechsjährige Amts
dauer zu beſtätigen.

Am 1. Auguſt d. J. wird laut amtlicher Bekanntmachung
die 4,38 Kilometer lange Zweigbahn Schwarza-Blanken-
burg der Saal- Eiſenbahn mit der Station Blankenburg für
den Perſonen und Güterverkehr eröffnet.

O Köſen, den 22. Juli. (Die Frequenz des hieſigen
Badeorts) iſt in täglicher Zunahme. Von den eingetroffenen
Gäſten ſind bis zum 21. 1520 Perſonen in 564 Parteien amtlich
verzeichnet worden. Gegen die gleiche Zeit vorigen Jahres 100
Parteien mehr mit rund 300 Perſonen. Augenblicklich ſind
Kltfere. namentlich große, äußerſt knapp geworden, die Hotels

eſetzt.

n Kamburg, den 22. Juli. Der hieſige GeſangVereinfeiert in den Tagen vom 26. bis ein chließlich 28. Juli ſein
50jähriges Jubiläum mit einem großen Sängertage, zu welchem
33 auswärtige Geſangvereine mit 800 Sängern ſich angemeldet
haben. Außer den Geſangsaufführungen weiſt das reiche Feſt
programm auf Concerte, Ausflüge, Ball, Feſteſſen, Feuerwerk,
Aufzüge, allgemeine Kneiptafel.

Blankenburg, den 19. J. (Für die neue Harzbahn)
liegt zwar, wie verlautet, die Conceſſion von den betheiligten
Staaten noch nicht vor; doch iſt kaum daran zu zweifeln, daß
dieſelbe bald erfolgt und alsdann der Bau in Angriff genommen
werden kann. Einſtweilen hat ſchon die Begehung der Strecke
auf braunſchweigiſchem Grund und Boden ſtattgefunden, welcher
in etwa 8 Tagen die Be peit m der Strecke auf preußiſchem
Gebiete folgen dürfte. Wie verlautet, ſoll von der braun
ſare Plchen Regierung die Bedingung geſtellt ſein, daß die Ge
ellſchaft das zweite Gleis anlege, wenn dies der Staat für
nöthig erachte. Dieſe n aber wird die Regierung wohl
fallen laſſen, oder doch dahin genauer ſtellen, daß ein zweites
Gleis angelegt werden muß, wenn eine beſtimmte Rentabilität
der Bahn eingetreten ſein wird. Daß dieſelbe eine der
in tereſſanteſten Bahnen Deutſchlands werden wird, auch in tech-
niſcher Beziehung, daran iſt nicht zu zweifeln.

Deſſau, den 22. Juli. Das Schützenfeſt erreichte geſtern
mit der feierlichen Einführung des Königsſchützen ſein Ende.
Mit dem 30. Juli ſchließen die Ferien der hieſigen Schulen und
ſoll mit dem Beginn des Unterrichts auch die Thätigkeit des
Comités zur bevorſtehenden Philologen Verſammlung ſeine Thä
tigkeit wieder aufnehmen. Jm herzogl. Luſtpark Louiſium
wurde heute ein erhängter Mann aufgefunden. Der hieſige
Beamten-Conſumverein hat gegenwärtig eine Mitgliederzahl von

Perſonen. Aus dem pro letztes Semeſter erſtatteten Ge
ſchäftsberichte entnehmen wir, daß der Verein jährlich ca. 44000
umſetzt und einen Reingewinn von 2400 aus dem letzten hal-
ben Geſchäſtsjahre erzielt hat. Der Verein iſt keine eingetragene
Genoſſenſchaft und arbeitet nicht auf Dividende. Der Wein-
ſtock hat gut angeſetzt und es ſind die Trauben unter dem Einfluß des heißen Sommerwetters in der Entwickelung weit vor

geſchritten; es ſteht für den Fall fortdauernder Sommerwärme
ein herrliches Weinjahr bevor. Kartoffeln ſtellen billige Preiſe
in Ausſicht, da eine ſehr ergiebige Ernte zu erwarten ſteht.
Gemüſe dahingegen hält ſich noch im Preiſe, obwohl die Zufuhr
auf dem Markt bedeutend iſt. Für Gurken werden 70 45 pro

Schock gefordert, für Bohnen 10 pro Liter, für Kartoffeln
werden 8 H pro Liter bezahlt.

Geſangsfeſt der l norddentſchen Liedertafeln
zu Halberſtadt am 1 w und 20. Juli 1884.
Um 2 Uhr fand im Concertſaale des „Elyſiums“ das Feſt

concert ſtatt, welches mit einem, von dem ſoeben verſtorbenen
Profeſſor O. Braune hier componirten Feſtmarſche von dem
ausgezeichnet beſetzten Orcheſter eingeleitet wurde. Das Pro
gramm brachte folgende weitere Nummer: Chor der Winzer und
Schiffer mit Baßſolo a. d. Oper „Loreley“ von M. Bruch.
„Kein ſelger Tod von C. Reinthaler. „Vertraue dich dem
Licht der Sterne“ von Molck. „Lebewohl“ von O. Braune hier
(ſollte nun ſein Schwanengeſang werden). „Frühlingsbraut-
fahrt Tongemälde für Chor und Orcheſter von A. Schulz.
I. Theil. Ouverture zu „Ruy Blas“ von Mendelsſohn.

„Mai und Liebe“ von Fr. Abt. „Sehnſucht“ von Engelsberg.
„Ritters Abſchied von J. Kinkel. „Hymne an die Nachtnach L. v. Beethoven und „Romſſcher Triumphgeſang“ für Chor

und Orcheſter von M. Bruch. Die Aufführung war eine faſt
durchaus vorzügliche. Nach dem Concerte ſgad bei fröhlichem
Geſang das zweite gprinſchgfrin e Abendeſſen ſtatt, welches
auch mit durch manchen anſprechenden Trinkſpruch gewürzt
wurde. Nachdem fand im „Elyſium“ ein fröhlicher Feſt
kommers ſtatt.

Am Sonntag Morgen waren die Straßen ſchon wieder früh
von dichten Menſchenſchaaren belebt, welche dem Holzmarkte zu
eilten, um den Frühgeſängen zu Gar andachtsvollſtimmten die Chorlieder der Geſänge „Nun danket alle Gott“

„Das iſt der Tag des Herrn“ und „Was ſchimmert dort“Mit einem abermaligen Hoch auf die Stadt Halberſtadt ſchloß
die Morgenfeier und unter dem Geſange des ſchönen Liedes

ald“ zogen die Sänger von un
ahliger Menſchenmenge begleitet zum Thore nach unſern lieb-
ichen „Spiegelsbergen“ hinaus, woſelbſt auf dem großen, freund
lichen Reſtaurationsplatze das Frühſtück eingenommen wurde.
Gar ſchön klangen hier die beſten Lieder von Waldesgrün und
Waldduft; gegen 1 Uhr erfolgte die Rückkehr zur Stadt.

Der Verkehr hatte ſich in den Mittagsſtunden ſo bedeutend
vermehrt, daß die Straßen dicht beſetzt waren und Tauſende
und aber Tauſende in denſelben hin und her wogten. Auf dem
Feſtplatze nahm der Widtgag um 2, Uhr ſeine Aufſtellung.

nter Führung einer Abtheilur
durch die er der Stadt den Zug begleiteten und unter den
ſchmetternden Klängen des W ſetzte ſich der faſtunabſehbare Zug in Bewegung. Dem Muſikcorps folgten in
Feſte Geſpannen die Führer des Bundesbanners, dann der

eſtdirektor, der GeneralGeſangmeiſter und deſſen Stellvertreter,
der Herr Oberbürgermeiſter Bödcher, dann ebenfalls zu Wagen,
von muthigen Roſſen gezogen, die Mitglieder des Bundesaus
ſchuſſes und das GeſammtFeſtcomit und eine große Zahl von
Ehrengäſten. Nach ihnen kamen die Mitglieder des neuaufzu
nehmenden „QuartettVereins“ zu Wolfenbüttel, dann die auswärtigen Bundesliedertafeln in r Ordnung, den
Schluß machte die hieſige Liedertafel. Außer dem Trompeter
corps, welches beim Vorbeimarſche an der Wohnung des in letzter
Nacht entſchlafenen Muſikdirektor Herrn O. Krauſe den Trauer
marſch ſpielte, begleiteten 4 das Stadtmuſikcorps wie die
e den Zug, welcher ein herrliches Bild bot; luſtiatterten die Fahnen und gen im Strahle der Sonne. Luſt
und Fröhlichkeit herrſchte überall. Dicht beſetzt waren alle Fenſter
der Straßen, durch welche die jubelnde Sängerſchaar dahinzog.
Ueberall ſchaute, freundlich lächelnd, Halberſtadt's lieblicher
Damenflor hernieder, Grüße und Blicke den r
ſendend; Blumen und Kränze ſanken herab aus luftiger Höhe,
von ſchöner Hand, als Feſtesgruß den Sangesbrüdern dar
ebracht. Wahrlich, lieblicher und herzlicher zugleich hätte der
mpfang nicht ſein können. Des Sängers Dank erſchallte

denn auch ununterbrochen und weithin tönte das muſikaliſche

ig Feuerwehrleute, welche auch

Hoch und der Jubel der Feſtgenoſſen; Freude und Glück
ſtrahlte aus allen Blicken, der ſchönſte Lohn für das freudige,
herzliche Willkommen, welche Halberſtadt's Bürger und edle
Frauen den lieben Gäſten aus Nah und Fern entgegengebracht.
Allerlei erheiternde Jntermezzos erhöhten den Reiz des Zuges.
So erſchienen im Zuge unter Führung eines Gnomen und zweier
wilder Harzmänner in grünem

rief die Führung einer Rieſenkuh Muhkuh von Halberſtadt
hervor. Von Herrn Wiersbitzky war als beſondere Aus-

ſchmückung ein Ritter zu Pferd aufgeſtellt. Nach faſt zwei
ſtündigem Umzuge durch die feſtlichen Straßen langte der Zug
auf dem Feſtplatze an, woſelbſt nach genommener Aufſtellung
und nach dem Vortrage einiger köſtlicher Lieder der Zug aufge
löſt wurde. Auf dem Feſtplatz verweilten Tauſende und aber
Tauſende von Menſchen; das drohende Regenſchauer wurde als
bald von dem denkbar günſtigſten Wetter verſcheucht und hell
ſtrahlte wieder wie am Morgen die Königin des Tages. Aus
den beiden Muſikhallen ertönten die Klänge des Trompeter und
Stadtmuſik Corps; in und vor den Erholungszelten ſaßen in
plaudernden Gruppen Freunde und Bekannte zuſammen und be
obachteten das bunte Leben und Treiben, welches ſich bis gegen

Mitternacht fortſetzte. ßEs bleibt uns nun noch übrig, über den letzten Theil des
Feſtprogramms in Kürze Bericht zu erſtatten. Von 6 Uhr ab
vereinigten ſich die Feſttheilnehmer zum letzten gemeinſchaftlichen
Abendeſſen im Odeum. Feſtdireetor Greve eröffnete unter
Hinweis auf den ſo günſtigen Verlauf des Feſtes die Reihe der
Toaſte, indem er herzliche Dankes- und Abſchiedsworte an die
Feſtverſammlung richtete; e dieſes Feſt habe gewiß dazu bei
getragen, ein neues Band der Freundſchaft und Liebe zu knüpfen
und die alten Bande zu erneuern. Sein diesmaliges harmo-
niſches Hoch gelte der feſtgebenden Liedertafel, den aufopfern-
den Comité Mitgliedern und der gaſtfreundlichen Bürgerſchaft
Halberſtadts.

Jn vortrefflichen Worten erwiderte Herr Bürgermeiſter
Arnold dieſen Toaſt, indem er den vereinigten norddeutſchen
Liedertafeln den Dank für die Veranſtaltung des ſchönen Feſtes
ausſprach und auf die hohe ideale Bedeutung des deutſchen
Männergeſanges in begeiſterten Worten hinwies. Mit der Bitte,auch in der Ferne der eſtgebenden Stadt Halberſtadt ein freund

liches Andenken bewahren zu wollen, brachte er das von rauſchen
dem Jubel aufgenommene Hoch auf ein kräftiges Wachſen,
Blühen und Gedeihen des norddeutſchen Liedertafelbundes aus.

Freudig ſtimmte die Talg das Schlußlied an: „Wo
möcht ich ſein?“ Ein Feſtball beſchloß den Tag. Am Montag
fand ſchließlich noch eine Extrafahrt nach Thale ſtatt, wo im
Hubertusbade das Trompetercorps concertirte. Hoffentlich wer
den die fremden Gäſte ſich noch lange und oft des diesjährigen
Sängerfeſtes erinnern.

Perſonal- Veränderungen in der Armee.
Dr. Brecht, Unterarzt vom Thüring. Feld Art. Regt. Nr. 19,

Dr. Meyer, Unterarzt vom 4. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 67
mit Wahrnehmung einer bei den betreffenden Truppentheilen
vakanten Aſſiſt.-Arztſtelle beauftragt.

Militär und Marine.
Das zuerſt fertig geſtellte Torpedoboot von den ſechs

derartigen Booten, welche der Werft von Schichau in Elbing in
Beſtellung gegeben ſind, hat nach einer Mittheilung der „Magdeb.
Ztg.“ bei ſeinen Probefahrten die r noch von keiner Schiffs
werft erzielte Fahrgeſchwindigkeit von 23 Seemeilen in der Stunde
ausgewieſen. Es liegt darin wiederum ein Beweis, wie ſchnell
die Deutſche Schiffsbauinduſtrie die Schwierigkeit zu bewältigen
weiß, welche ſich ihr entgegenſtellen. Die im verfloſſenen Jahre
auf der Werft der Geſellſchaft Weſer erbauten Torpedoboote
wurden nur zu 16 Seemeilen Fahrt angegeben, und binnen
Jahresfriſt würde, die Beſtätigung der vorerwähnten Mittheilung
vorausgeſetzt, ſomit alſo bereits eine Steigerung der Fahrge-
ſchwindigkeit um ſieben Seemeilen erzielt worden ſein. Die an
drei der erſten Deutſchen Schiffsbaugeſellſchaften vergebene Con
currenz für Herſtellung des ſchnellſten und beſtconſtruirten Tor
pedobootes läßt danach jedenfalls ganz außerordentliche Reſultate
erwarten. Die neuen Schichauſchen Boote beſitzen bei 75 to
Deplacement (das größte Deutſche Torpedoboot beſitzt zur Zeit
ar 62 to Deplacement) eine Länge von 37 und eine Breite von

m.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 22. Juli 1884.

Granulated

ralen I. zKryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 23.4023.70
Kornzucker von 959 22.4022.70
Kornzucker von 949, 21.80-22.00 7

S
excl.

Kornzucker 88 Rend. 21.80--22.00
Nachproducte 88—92 16.60 18. 80
Tendenz: Ruhig.
Raffinade
Melis 31.00
Gem. Raffinade 29.75--30.50 .4.
Gem. Melis I. 28.25—28.50
e Ohne Veränderung.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 50.50

bis 51.00

Marktberichte.
Magdeburg den 22. Juli. Landweizen 180--185

Weiß r engl. Weizen 175--180 Rauhweizen r 150--158 ChevaliergerſteLandgerſte Hafer 148-166 -4 für 1000 kg.
Berlin den 22. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge-

ſchäftslos, Termine feſt, gekündigt Etr., Kündigungspreis 169
bez., Loco 165--205 .4 nach Qualität bez., gelbe Liefer

ungsqualität 168 .4 bez., per dieſen Monat bez., Juli-
Auguſt -4 bez., zgnſt, Srtenn bez., SeptemberOctober 171--1705--171 bez., October November 172,75
172.5 bez., November Dezember 173,75 Roggenper 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine wenig verändert, gekündigt

T Ctr., Kündigungspreis bez. Loco 146--157 .4 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 148,75 bez., ruſſiſcher 148,75

ab Boden bez., inländiſcher bez., per dieſen Monat
bez., Juli-Auguſt 146,5--146,25--146,75 bez., AuguſtSep

tember 4 bez., September October 144,5-144,25 144,5
bez., October-November 143,5--143,25--143,5 .4 bez., November-
r 143,25--142,75--143 bez. Gerſte per 1600 Kilogr.
ſtill große und kleine 140—-200 .4 nach Qualität bez., Futter
ßer 4 bez. a e 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine
eſſer, Jekandigt Etr., Kündigungspreis bez., Loco 133

--170 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 133,5 .4 bez.,
ruſſiſcher geringer bez., guter bez., feiner .4 bez.,
pommerſcher feiner 4 bez. ſchleſiſcher feiner bez., verdieſen Monat 13525 bez. Juli Auguſt 131,25-181,75 i81,5
4 bez., w. bez. September October 129,25

129,75--129,5 bez., October November 128 bez., Novem
ber- Dezember 4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco un
verändert, Termine gekündigt Ctr., ar i spreis

bez., Loco 131--135 nach Qualität bez., per dieſen Monat
T bez., Juli-Auguſt 4 bez. AuguſtSeptember bez.,
September October bez., October November .4 bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 bez., Futter
waare 160--170 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps 247-254 .4 bez., Som-
merraps bez., Winterrübſen 245--253 .4 bez., Sommer-
rübſen .4 r Rüböl per 100 u mit Faß, Ter-
mine matt, gekündigt mit Faß Ctr., Kündigungspreis

bez., Loch mit Faß bez., ohne Faß bez., per
dieſen Monat 53,3 bez., Juli-Auguſt bez., AuguſtSep
tember .4 bez., September- October 53,1-—52,9 bez., October
November 534--532 .4 bez., November Dezember 53,6—853,5

bez. Leinöl per 190 Kilogr. bez. loco bez.,
Lieferung .4 bez. Spiritus per 100 Liter, à 100

10,000 Termine behauptet gekündigt Liter, Kündigungs
Jreis bez., Loco mit Faß -4 bez., per dieſen Monat,
Juli Auguſt und Auguſt September 49,9-49,7-49,8 .4 bez.,September October 49,6 49,1— 49,5 bez., October November
48,5--48,6-—48 bez., November December 48,2 bez.

Spiritus per 100 Liter à 100*/, 10,000 loco ohne Faß 50,3
Moosgewande die Mitglieder des 4 bez

Vereins aus Goslar in Bergmannstrachten. Große Heiterkeit
Nr. 0 u. 1 22,00--21,00

ez.
Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,00 23,00,0 r Nr. 0 u. 1 pr. 106Kilogr. brutto incl. Sack, feſt gekündigt 1000 Ctr., Kündigungs-

preis 20,05 .4& bez., per dieſen Monat und Juli Auguſt 20,05
bez., Auguſt September 20 .4 bez., September October

19,90..4 bez., October-November 19,85--19,90 bez., November
Dezember bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 22. Juli. Weizen per
1000 Ko. netto loco Peſiger 185--193 bz., fremder 170
203 .4 bz. u. Bf. Still. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 160-—168 bz., fremder 152-163 .4 bz. Still. Hafer
per 1000 Ko. netto loco v 160--166 bz., ruſſiſcher 152
162 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und
Donau 135 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 235—245
bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 54,50 bz., per Juli
Auguſt 54,50 Bf., per September- October 54 nominell.
n 68. Sp ggltus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 50,30

Veſt.
Breslau, den 22. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 per

48.50 bez., AuguſtSeptember 48,50 bez., Septem
er-October 48,50 bez. Weizen pr. Juli 188,00 bez. Roggen

per Juli 154,00 bez., Juli- Auguſt 148,50 bez., September October
147,50 bez. Rüböl per Juli 53,50 bez., Juli- Auguſt 53,50
bez., September October 53,50 bez. Wetter: Schön.

Stettin, den 22. Juli. Weizen feſt, loco 160,00-178,00
bez., per Juli-Auguſt 174,00 bez., per September-October 176,50
bez. Roggen feſt, loco 130,00--146,00 bez., per Juli Auguſt
144,50 bez., per SeptemberOctober 142,50 bez. Rüböl nied-
riger, per Juli 53,50 bez. pr. September- October 53,00 bez.
Spiritus matt, loco 49,70 bez., per Juli- Auguſt 49,60 bez.,
vyr gtgnſt Septentber 49,60 bez., per September-October 49,50

ez.
Hamburg, den 22. Juli. Weizen loco und auf Termine

ruhig, per Juli-Auguſt 168,00 Br., 167,00 G., pr. Auguſt Septem
ber 168,00 Br., 167,00 G. Roggen loco und auf Termine
ruhig, per Juli Auguſt 137,00 Br., 136,00 Gd., per AuguſtSep
tember 136,00 Br., 135,00 G. Hafer und Gerſte ruhig.
Rüböl matt, loco 55 per October 54,.. Spiritus ruhig,
pr. Juli 40 Br., per AuguſtSeptember 40 Br., September
Da ger 40 Br., per November- Dezember 39* Br. Wetter:

n.

Liverpool, den 22. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).Muthmaßlicher Umſatz J Ballen. Unverändert.

14,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Awmerikaniſche unver
ändert, Surats phia Middl. amerikaniſche Juli Lieferung
65/64, Juli-Auguſt- Lieferung 65/64, September-Lieferung 6/32,
SeptemberOktober- Lieferung 6/64, NovemberDezember-Liefe
rung 6, Dezember-Januar-Lieferung 5 e d.

Petroleum. Berlin, den 22. Juli. Petroleum 100 kg loco
V per dieſen Monat 23,7 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig, Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd., per Juli 7,40Gd, ber Auguſt Dezember 7,65 Gd. Bremen. (Schlußbericht).
Schwach. Standard white loco 7,30, per Auguſt 7,35, per Auguſt
Dezember 7,60. Alles Brief. Antwerhen. (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz. u. Bf., per Auguſt 18
Bf., per September 187, bz., 19 Bf., per September Dezember
19 Bf. Ruhig. New-ork, 21. Juli. Raff. Petroleum 7095
Abel Teſt in NewYork 77. Gd., do. do. in Philadelphia 72Gd., rohes Petroleum in New ort 6 do. Pipe line Certifi-
cates D. 625, O.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei St r

aſſerſta er e be agdeburg am 22. Juli. AmPegel 1,24 Meter über 0. L Jut

Börſennachrichten.
„„Berlin, den 22. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſterer Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet vielfach etwas beſſer ein, aber die Spekulation trat aus
ihrer Reſervirtheit nicht heraus und Geſchäft und Umſätze ge
wannen kaum etwas an Belang. Die von den fremden Börſen-
plätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls im
Allgemeinen etwas günſtiger, aber boten ſonſt wenig geſchäft
liche Anregung dar. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten a tragende Papiere
konnten ſich gut behaupten bei ſtillem Geſchäſt. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige hatten zu meiſt wenig ver
änderten Courſen mäßige Umſätze für ſich. Der Privatdiskont
wurde mit 2„ für feinſte Briefe notirt. Auf internationa
lem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien unter Schwan
kungen und ſchließlich in feſter Haltung mäßig lebhaft um auch
Franzoſen waren z ſchwächerer Notiz ziemlich lebhaft; Nord
weſtbahn und Galizier mußten gleichfalls etwas nachgeben.
Von den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen ziemlich behauptet, ruſſiſche Noten und Ungariſche Goldrente ſchwächer.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und inländiſche Eiſen
bahnprioritäten waren feſt und uheg Auf dem lokalen Spe
kulationsmarkte erſcheinen Deutſche Bank etwas beſſer, Diskonto
KommanditAntheile behauptet. Die r r Laurahütte und
Dortmunder Union waren etwas beſſer und mäßig lebhaft. JmUebrigen blieben Bankaktien und Jnduſtriepapiere ſtill. r
inländiſchen Eiſenbahnaktien ſind Mecklenburgiſche als ſchwach,
Oſtpreußiſche Südbahn als weichend, Marienburg-Mlawka als
ziemlich feſt zu nennen.

Courſe um 2 Uhr. Oeſterreichiſche Kreditaktien 508,00,
ranzoſen 533,00, Lombarden 247,50, Türk. Tabacksaktien 106,12,
ortmunder St.-Pr. 70,75, Laurahütte 103,75, Darmſtädter

Bank 151,12. Deutſche Bank 150,25, Diskonto Commandit 196 75,
Ruſſ. Bank 70,00, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 166,50, Mainzer 109,87, Marienburger 75,25, Mecklen
burger 199,50. Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 88,75, Buſchtehrader Duxer 14300, Elbethal
314.50, Galizier 116,75, Nordweſtbahn 300,87, Gotthardbahn
93,75, Rumänier 104,00, FJtaliener 94,50, Heſterr. Goldrente
86,62, do. Papierrente 67,25, do. Silberrente 68,37, do. 186er

r n Wer r do. 1884er„50, 4“0 Ungar. Goldrente 76,62, Ruſſ. Noten 204,25, do. OriII. 59,00, do. do. III. 58,87. Orient
Telegraphiſche Depeſchen.

Brüſſel, 22. Juli. Die Repräſentantenkammer iſt
heute Vormittag wieder eröffnet worden. Die Kammer
begann ihre Arbeiten mit den Wahlprüfungen, die Wahlen
der Brüſſeler Abgeordneten wurden für giltig erklärt.
Der Senat tritt um 2 Uhr Nachmittags zuſammen.

Bern, 22. Juli. Nachdem bereits am letzten Sonn
tag gegen die Heilsarmee Demonſtrationen ſtattgefunden
hatten, bei welchen ſich gegen 2000 Perſonen betheiligten,
wurde geſtern das Verſammlungslokal der Salutiſten de
molirt. Zur Verhinderung weiterer Ausſchreitungen wurde
eine Kompagnie Jnfanterie aufgeboten.

London, 22. Juli. Die Mitglieder der Konferenz
traten heute Nachmitag zu einer Sitzung zuſammen. Der
Staatsſekretär des Aeußern, Lord Granville, e den
Vorſitz. Sämmtliche Delegirte mit ihren finanziellen Bei
geordneten waren anweſend. Um 4 Uhr vertagte ſich die
Konferenz, ohne einen Tag für die nächſte Sitzung be
ſtimmt zu haben.

Rom, 22. Juli. Einer Meldung des Kommandanten
der „Vedetta“ aus Aden zufolge hat ſich der Reiſende
Bianchi am 1. Juli er. wohlbehalten in Makalla befunden.
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do. I.-Looſe Mk. p. S.

Besteabriere.

Braunſchw. 20 Thlr. L. Mk. p. S.
Cöln-Mind. Prämienſcheine.
Deſſauer Prämien- Anleihe
Meining. 4-Thlr.L. Mk. p. St.
Fächſiſche Renten von 78
r land Pfandbr.

o.

t und Neum ärkiſche

4 193,20b36

101 706b3

101,70b3

131,25b3

ßer
4525 7

4

Ausländiſche Fonds.
[Bei den mit verſehenen Papieren bedeutet der

t.)Cours Mk. p.

Hefterr. Silberrente
do. apierrente
do. oldrente
do. Credit-Looſe“
do. e von 60
do, Looſe von 64*.Kuſſ. Engl. m on 76
do. do. vondo. do. von z
do. do. von 71
do. do. von 72
do. do. von 72Fr. 777 75n 77auſfiſche von 26 s
do. I. Orient- Anleihe
do. II. Hrient
do. III. Orient
do. Prämien 64.
do. Prämien 66.do. Bod. Cred. „PPfobr.
do. Etr.-Bd.-Cred.Pfdbr.
do. Pol. Schatz-Oblig.

o O. erarkiſche Looſe
Ungar. St. Eiſenba n Äet.

do. Oſtbahn 1.do. do. II. m
do. Goldrente

do. o.do. Papierrente

s 68,30bz G

91,90bz
92, 05bz
91,90bz
91

9i 50 2906
81/ 40 b
88,20BIös, 758

104, 408
41,00bz B

80,80b3
99,90b3 G102, 6öbz G
76,75bz
74,30bz

e

S t S J

r

Eiſenbahn-Stamm-Actien.

Dividende
Aachen-Maſtricht
Berlin- Dresden
Buſchtiehrader B.
Dortmund-Enſchede
Dux-Bodenbach
Eliſabeth-Weſtbahn gar.
Sal. Carl-Ludwigbahn gar.
Botthardbahn vollgez.

alle -Sorau-Guben
onprinz-Rud. (gar.)

e r n enMarienbur lawka
Mecklenb. r.B.
Rordhauſen- Erfurt
Oberſchleſiſche Lit. B.

Durch den zu meinem großen Nachtheil erfolgten Decken-Einſturz der bisher im VIavrct-
schIoss innegehabten Geſchäftslokalitäten bin ich durch Mangel eines anderen geeigneten z

41 4s 4s 91 ivöh, 40bz

11

1882 1883
2142 59 8836
0 0 20,60

23/433/4 77,70B
2 23712 9

7

0 „50bz G
10 200,20Bt.) 301 So

s5 s 62/5 532, 25b;
113 216.5063

StargardPoſen

Warſchau Wien
Ungar. Galiz. r

Dividende
Rufſ. Staats-B. (590 7
ſt e. (500 garSaalbahn.Sawelßer Centrälb.
Schweizer Rordoſtbahn

St. 5sWeimarGera e gar i
Werra wahn 102, 2et,

Eiſenb.Stamm-Prioritäts-Actien.

Berlin- Dresden

Saalbahn“
Weimar-Gera

Halle-Sorau-Guben
Marienurg-MRlawa
Münſter-Enſchede
Nordhaufen- Erfurt
Oſtpreuß. Südbahn

cm

I
a n

e S u r S

/6 89,10 G
3,813,81 62,60 G

Locals gezwungen,

bis zur Wiederherſtellung derſelben
in dem

neben Hotel Stadt Zürich, gr. Klausstr. 41, interimiſtiſch gelegenen Laden
meine ſämmtlichen erſt vor kurzer Zeit wen angeschafftenm W'aarenbestände,
beſtehend in

Ilanufaptur, IHodewaaren, Soidentofon, leiten Baumwolle

Aachen Maſtricht 7 S 99,00BVergiſchMurt. I. u. I. S.

do. IV. er.do. V. Ser. 103,40b3do. v. Ser. 104/10636dy. VII. Ser. conv. 103, 40b3II. Ser. 103,10bzIX. S. (v. 35 ünvb 102,25bzt Vrdehe 103,106sgüi nhat J u. Em. 103,40B
103,40Bd Oberlkarcſter 2

Berlin- Dresden (gar.) 1083, 40B
Berlin-Görlitz conv. 103,00 G

z I B.. eW 103,006Baiin Hamb. z II. 02,20B
III. m. conv 103,106Berlin Ptsd.- „Magd. A. B. C. 02,00 G

Lit. D. 103, 25 G3 Iiät. E. 103,20Lit. F. 103,20BBaüinStettinſ l. in. VI. E. 102,006
Bresl.-Freib. Lit. D. R. u. F. 103,40 G
do. L t. G. J 21do. Iit. H. 108, 40bzBdo. Lt. J. /2103, 40bz Bdo. Iit. R. 2103, 40b3Bde 77 1876 5 102,406n 1879 5 102,70bz Gca ind II. E. a 1853 4

III. Em. Lit. A. 4 102,006Gde Em 4 102,206do. VI. Em. Iit. B. 41/3103,20bz
do. VII. Em 412 103,20bzBHal Soran guben (gar.) 412103, 00b3 G

do. do. Li e. War 412 103,MärkiſchPo oſen 412 r
Magdeburg Halberftadt 4

do. Leipzig Lit. 4. 412 105, 40b3
do. Lit. B. 4 102,006

do. Wittenberge 3 88,256GMainzLudw. unk. v. 1886 5 102,75 G
z conv. 4 101,806Gvon 1881 4nbdirſc. „Märk. I. Ser, 4

Ser. 4 100,75BoObl. I. u. II. Ser. 4 101,90BAatbenſenerint. 2

100,90bzGoberſchl. h w. gar.): 31 97 60r3
do. Lit. F. (31 M dar. 4
do. Iit. 6. 412 103,00 G33 Lit. H. o girg t 103,49bz
o. Em. von /2 105,60 Goßgr W von 80 412preuß. Südbahn 412 102,8m der nfer 4 odo. 4 102,4heit n,' 75 4 408o. conv. 412 103,2Thüringer u. III. 96
do. er. 412103,60bdo. VI. er. 412 1037666

Weimar-Gera 41 100,30 G
Werrabahn 4 101, 30b5

Ausländiſche
Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen
Böhmiſche Nordbahn 93,90bz G
Dux-Bodenbach I. Em. 85,306do. II. Em. (in Goldw.) 5 105,00 G

Dux E733z a i 72 (gar.
Gal. Carl-Ludwéb. (gar.)
KaſchauOderberg (gar.)

do. old Prior. (gar.

ockerr. Staatsbahn ar.
J7 do. v. 1874 (gar.
do. Ergänz.Retz h

Hr. r W(Go rtie et (2 Fr. Stened
do. bl. (gar.)Reltſenb. „Pard. Gold-Pr.

Ungar. Nordoſtbahn (gar.)
do. s dpriorit. (gar.)

0.

do. do. II. Em.

r

00

7 .„B. unkdb.rzb. à 120P v T 33:31
do. à 100ein. Rat. „Credit

do. J T 110do 110eder W 100,60

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 400, ausgenommen Leopoldshaller

Stamm-Pr. 50/0.

r

r

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 40/0 ab ausgenommen Reichsbank

(4 1/200)-

Dividende

Pofr des Berliner
B. f. Sprit- u. Prod. HandBerlin. HandelsGef.
Berliner Makler- Verein
BörſenHandelsVerein
Braunſ et iſche BankBraunſchw. Cred. „Anſtalt

Breslauer Wechslerbank
Darmſtädter Bank

do. er ult.e
m ch Ban er ult

Deutſche Genofſ.-Bank
Deutſche Nationalbank
Disconto- Geſellſchaft

do. r ult.,Dresdener Bank

Geraer Bank
Gerger

Leipziger Credit- AnſtaltLeipzig. DiscontoGeſellſch..
Magdeburger Bankverein
Magdeburger Privatbank
MaklerbankMeininger ercvitbägt
RNationalb. f. D
RNorddentſche Bank
Oeſterr. Credit Mk. p St

Aeichebant
Sächſtſche Bank SSchleſiſcher Sgnidetein

Weimariſche Bank

Anh. Deſſauer Landesbank

Breslauer DiscontoBant

t Eff. B. (400 E.)

Effect.Maklerb. (5000 E.)

and. u. Cred. B.

Gothaer Privatbank Tivoli8 Union, chem.
S Weſtfäl. Drahtinduſtrie

Zeitzer Maſch.Anſt.
2 S

Dividende
ren Brauerei

aſch. B.S hie Maſch.
Maſch. Schwartzk.

Böhm. Brauh. A.G.

Se AsphaltSe e Cout Gas
Eckert

Salzwerk
aſch.- Fabrik

lenburger Cattun
Friedrichshain r Perei
riedrichshöhe A.B.lauziger uckerfabrit

Zehn Unionsbrauerei

Braunſchweiger Intefabrik

apierfabrik

Görlitzer Eiſenbahnbed.
Greppiner Werkealleſche n inenſabrii

einrichshallette, Elbſchi Weſ.

Körbisdorfer
Landré Weißbierbr.
Segpotdshall chem. e

Atecſcini

t.L. Wiwe u. Co.
Magdeb. Allg. Gas
Magdeburger Baub.
Rordhäufer Tapetenfabrik
Nürnberger Bierbrauerei

Pferdebahn r burgJ Berl.ageebues

Se
Saline Salzungen
Seine chem. Fabrik

wanitz, Gummif.

Produkte

I e
Staßf. chem. h
Sudenburger Maſch.

alinenetienBierbrauerei

1882 1883

20813 s „256 bz

o

o o

e t e

S

t

5
c

l

h

e
D.

e e

r 59,75 G
135,50 GJe s 168,606

379, 00B

42,25 G
88,500

25 286,006
126, 006

11 120,006130,006
103,006
210, 06B

105,506
91,50 bz
150,00B

(6500/0 E.)

r

r e

AachenHöngener 9
Anhalt. Kohlenwerk.
Arenberger.
Bismar e

Prenß. ob B. es

Bochum. Sußftahi.

Borufſia
Cölner BergwerkConſolidirte Marie
Conſolidirte Redenhütt

Hypothekenbank-Actien.

Braunſchw.- Hannover.
Gothaer Grunderedit-B.

do. junge (400/0 E.
Preuß. Bodencredit- Bank

e. Centr. (400/0 E.).
do. Hyp. B. (Spielh.).

Südd. Boden-Creditbank

l 8
Dortm. Bergb.

do.de Union St. „-Pr. Lit. A.

Gelſenkirchener.
v Marien et

HypothekenCertificate.

Anhalter Landesbank.

m en d

e Hyp. B.Gechaer Prämien I. Abth.

do. do. n. Abt
Meininger PrämienNordd. Grund-Cred. .-Br.
Preuß. Bd. unkb. rzb. à 110

do. V. u. VI. S. rzb. à 100
do. rückzb. à 115do. rückzb. à 100do. rei Bod. T
do. do rzb. à 110
do. do. rzb. à 100do. kdb. do

Weriin)
do.

h.
do. rückzb. m. 110

St. Peàlej. Zinkhütte

do. do. St. PStollb. Zink St.-A.

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.

T Pr.
St.A.

per ult,

t. Pr.

Bochum Lit.

e

arkort, Bergwert
arpener.arzer Eiſenw. St. Fr.
ibernig
örder zuſammeng.
öln-Müſener

Königs u. Lanurahütteper nit.
ndo. do.
do. conv.Magdeburger
do. St.Pr. Iät. 11

Mechernicher
Eiſenb.,

örder Hütten ß

ca Eußſtahlrin raunkhl.

do. do. St. Pr.Vultkan
S Alkaliw.,
Weſtfäliſche Union conv.

V O

3o t

do

e o

en

en

S
do c F

oe

s eC

e terten

Se

a

S

h
185,90bz G
133,006
55 t

De

S S

S
2 5

l

70, 70bz
69,75bz
116,75 6
63,566

108, 90b38
103,3033, 7535,75 bz G

227, 09 G

Damen-Confection,
um ſchleunigſt damit zu räumen, bedeutènd unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen.

II fadini Toppichon ote.

F Die durch den Unfall beſchädigten Waaren werden à tout prix ausverkauft. i (l0325

Albin Simon's Nachf. 3: Jul. Valentin

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,95ddo. 100 Fl. 2M. 3 168,406
London 1 Lſtr. 8 T. 2 20,41b,do. 1 Lſtr. 3M. 2 20,345b1
t 100 Fres. 8 T. 3 81, 10bz G100 r. 2 M. 3 80,70b3Pelersburg 3 W. 6 203,208
do. 100 3M. 6 201, 100Wien Oeft. W. 8 T. 4 1167,606;
do. do. l. I 2 M. 4 is6, 7563

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollar per St.Dutcaten per St.mperials Per St.apoleonsd'or per St. 16,25 G
Sovereigns ver St. 20,366Engliſche Banknoten per J.ranz. Banknoten per 1b0 81,208

eſterr. Banknoten per 10 Jndo. Silbercoup. (hier einlös 5 167,75bz
Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 201, is6 ſtillen Ze

Volksw
Bankdisconto in geworfen

Erörterur
Amſterd HondonBerlin 4 ar z auf zelöſte lee en. eBrüſſel et a u eallerhöchſ

Umrechnungs-Courſe: außer Th
Ordre zr

her h a Syhhglsn 23333 Wir könnollar 4 N. 4 u100 drei 1 L e angekomm
Körperſch

e aber keinLeipziger Börse V. 22. Iull. da ja Nie
Deutſche Reichsanleih 103, 30b t n

entſche ReichsanleihePreuß. cent St. genkeige 33.333 maßgeben
gen l. Sä h che Ka ite. 3 837 Nothwend

ni u nSſandbr. des c Landw. überzeugt,
Cred. Verbande v. 67 100,506 für geboteCreditbr. des Sächſ. Landw.

v a et d 41/2103,506 rufen. Du V an ſ. ew J ede r 1888 131438 ſtändigſten
o. o. o. 41do. do. von 1879 112104,506 wenn Je

Halle-Sorau-Guben. Stamm ddo. St. W 2 tet nV. 2echt de zen 142008 woran alleWeimar-Gerger Siam behindert
An Deutſche Kredit Anſt.g. r 179,903 Parteien dSir s t tariſcheneipziger Bank do. 71t Geſ. s P ſchlimm, wan o. 62/39 „7:Sach Bank do. 55/040 121006 l
Sröllwitzer Pnvrſgeri geg

81/82 160/0 211,00 Dido. Etage gedaggeß 103,00 le
Körbisdorfer Zuckerfabrit ſch uldenDiv. 81/82 120 122,00 PLeipz. Malzfabrit Stoß man uns ſDivid. 4 205,00 P diJibiiadritSnſſt, l ie ihnenZuterraſſin Halle o und mehrw. Weg Tooſo 104,356 bisweilen i
AuſſigTepliher Pr. Oblig. 42/2 z lich E
Buſchthierader do. v. 72 86,306 tag erfolGömörer Eiſenb. blig 10, 05 gr e v. 72 r Controle tPragTurnauer doüngar. RordoſtbahnObl. 81,503 Jnanſpruch
ge ſ.-Thür. Brannk.Verw.Etamm Dir 82. 1000 4 197,502 AusSag Thür. Braunk.-Verw. 4 In Be
A. 6. St. Pr. Div. 82 100/0 4 199,756 werblichen
Vereinig. Sächſ. Thür. Paraf. man, wie esu. Solaröl St. Pr.Act. 4 123,25 G nicht abſichtl
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Schwarzburg, Paulinzella, Keilban,legen, Pichtennadeibad mit ganz nennen Badeeinrichtungen.
Nachkurort für Kissingen u. a. Bäder.
BRade-Comité.

Auskunft ertheilt

ad Planſenburg, 90Dwarzathal
Station der Saalbahn, Klimatischer Kurort, in der Mitte zwischen

Rudolstadt und Saalfeld ge-

das
[7664

Von G pe für Stuck- und
Maurerarbeiten

halte ich grosses Lager in bester Qualität und offerire
denselben billigst.

Otto W estphal Piliale,
Steinthorbahnhof (Privat-Geleis).

Gevauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

[9242

100,000 Mark
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das Kapital nur zu verdienen ſuche, wenn es auch

Beilage zu 171 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Allgemeiner Deutſcher Handwerkertag.
Frankfurt a. M., 21. Juli.

eute Vormittag um 9 Uhr begannen im hieſigen Saalbau
die Verhandlungen des Handwerkertages, wozu etwa 200 Theil-
nehmer erſchienen waren. Schweppenhauer (Frankfurt) be

rüßte im Namen des Lokalcomités die Verſammlung und
raemer (Köln) bewillkommnete als Vorſitzender den anweſen

den Polizeipräſidenten Hergenhahn, worauf dieſer ein drei
faches Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, in wel
ches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Faßhauer (Köln)

über die Frage: „Jn welchem Umfange und welchen
renzen erſtrebt der Deutſche Handwerkerbund die Beſchränkung

der zügelloſen Gewerbefreiheit und obligatoriſcher Jnnungen
Redner ſchilderte nach einem Bericht der „Frankf. Ztg.“ den
Rückgang des Handwerks in Folge der geſetzlichen Praerogative
des Kapitals. Erſteres vertrete das ſittliche Prinzip a re
haus mit dem Aermel ſtreife. Wie alle Humanitätsbeſtrebungen,
auch in der Strafgeſetzgebung, ani gewirkt haben, ſo auch
hier, indem ſie Jedem den weiteſten Spielraum geſtatte, Das
Großkapital habe ſ. Z. nicht den Muth gehabt, mehr als 25 Mil
lionen für den Kriegsfonds zu zeichnen; das ſei ein Beweis, daß
es keine nationale Begeiſterung kenne. Aber nicht allein das
liberale Mancheſterthum ſei ein Feind des Handwerks, auch deſſen
echtes Kind, die Sozialdemokratie, die gleichfalls den Großbetrieb
erſtrebe, nur nicht in der Form unſeres monarchiſchen chriſtlichen
Familienſtaates, ſondern in dem eines Zukunftsſſaates, den die
Handwerker nicht wollen. Jeder Zweig der Thätigkeit im Staate
ei einem beſonderen Stand überwieſen Rechtspflege, Wiſſen
chaft, Wehrkraft, Seelſorge 2c.; deshalb ſei auch ein ſolcher für

das Handwerk nöthig. Redner betonte das ſchöne Verhältniß
zwiſchen Meiſter und Hilfskräften, das leider verſchwunden ſei
und wiederkehren müſſe. Der Abgeordnete Metz mer führte aus,
wie wenig Sympathie die Regierung ihren Beſtrebungen ent-
gegenbrächte. Denn die Regierung erkläre, von dem Prinzip der
Gewerbefreiheit nicht abgehen zu können. Sie werde aber nicht
ungeſtraft ihre helfende Hand zurückziehen können, denn je mehr
das Handwerk zurückgehe, deſto mehr wüchſen die ſtaatsfeindlichen
Maſſen. Die Kraft beginne zu erlahmen, wenn erſt durch dieErfolgloſigkeit der Beſtrebungen der Muth ſinke, dann ſei es vorüber

mit dem Handwerkerſtand, und wenn der Mittelſtand zu Grunde
ehe, falle auch die heutige Geſellſchaftsordnung. Nachdem ver

ſchiedene eingelaufeneZuſtimmungsſchreiben verleſen worden, ſprach
Hr. L. Pleß als Referent über: „Die nothwendigeStellung des deut
ſchen Handwerkerſtandes zum veränderten Jnnungsgeſetze.“ Das
veränderte Jnnungsgeſetz gebe dem Handwerk gar nichts, was
es nicht bisher gehabt hätte. Ohne obligatoriſche Jnnung ſei
die Vagabundenfrage nicht zu löſen. Derjenige, der die reiſen
den Handwerkergeſellen unterſtütze, ſei im Nachtheil gegen den
jenigen, der es nicht thue, und gerade die Unterſtützung werde
von dem neuen Geſetz von den Jnnungsmeiſtern verlangt. Das
Geſetz ſei unbrauchbar, indeß unſchätzbar als mittelbare Hilfe.
Redner beantragte folgende Reſolution: „1. Das Jnnungsgeſetz
iſt als ein erſter Verſuch, die Organiſation des Handwerker
ſtandes zu erſtreben, dankbar anzuerkennen. 2. Aus der That-
ſache, daß es in ſeiner jetzigen Geſtalt nur Laſten auferlegt,
ohne irgend welche entſprechende Rechte zu verleihen, erhellt es,
daß es einer Aenderung bedarf, wenn die Einigung des Hand
werks erreicht werden ſoll. 3. ein Minimum ſolcher
Aenderungen muß bezeichnet werden: a) die Aufhebung der ſo

enannten diskretionären Gewalt und an deren Stelle die An
etzung ſachlicher Bedingungen, b) Statuirung der Beitrags-

pflicht aller Handwerker zu allen Kaſſen, welche der S 97 a er
möglicht, e) Sanktionirung des Antrags AckermannWindthorſt.
Gleichwohl bleibt die Vereinigung aller Handwerker das Ziel,
alſo Zwangsinnung.“ Herr Deixmann-Krefeld als Kor-
referent ſprach ſich ähnlich aus. Heinze- Leipzig referirte über
zu Punkt 2 eingegangene Anträge. Die Kommiſſion ſprach ſich
für den Antrag von Magdeburg auf Abſendung einer Denk-
ſchrift an den Reichskanzler aus, damit der Ackermannſche An
trag zu S 100e des Gewerbegeſetzes zum Geſetz erhoben werde.
Herr Faſter- Berlin übernahm das Präſidium.) Herr Faß-
hauer beantragte folgende Reſolution: „Jn Erwägung, daß
die Verbeſſerung des Jnnungsgeſetzes durch den Antrag Acker
mann und Genoſſen nur eine geringe Abſchlagszahlung auf die
berechtigten Forderungen des Handwerkers bildet, ſpricht der
Handwerkertag die Erwartung aus, daß die hohe Reichsregier-
ung den Antrag Ackermann genehmigen werde, unter Feſt
ſtellung beſtimmter Normen bei Ueberweiſung der Rechte der
alleinigen Lehrlingsausbildung durch Jnnungsmeiſter, unter Be
ſeitigung der diskretionären Gewalten der Behörde, um dadurch
der Bildung von Jnnungen einen weiteren Anſporn zu geben.“
Herr Burkhard-Witten beantragte, die Delegirten möchten
aufgefordert werden, daß die beſtehenden Handwerkervereine mög-
lichſt raſch in Jnnungen umgewandelt würden. Herr Schmidt-
Karlsruhe wünſcht einen moraliſchen Druck auf die Behörden zu
Gunſten der Jnnungen. Gegen die obligatoriſchen Jnnungen
ſprach ſich Lüdtke- Stettin aus, weil dieſelben dadurch gezwun-
gen würden, Jeden aufzunehmen, wenn er nur ſein Meiſterſtück
gemacht, m Rückſicht auf ſein ſonſtiges Weſen, ſeine moraliſche
Kraft 2c. Jn die freien Jnnungen brauche man nur die aufzu
nehmen, die man wolle. Redner erklärte ſich vorerſt gegen die
obligatoriſchen und für die freien Jnnungen. Selbſthülfe ſei die

Dem Redner wurde nach Schluß ſeines Vortrages
eifall und Ziſchen zu Theil. Die Debatte wurde geſchloſſen.

Die beiden Reſolutionen nebſt dem Antrag Burkhard wurden
einer Kommiſſion überwieſen.
Punkt 3 der Tagesordnung lautet: „Jn welcher Weiſe ſind

die Zuſammenſetzung und die Befugniſſe der von den h. Bundes
regierungen baldigſt zu ſchaffenden Handwerker-Gewerbekammern
feſtzuſtellen, wenn dieſelben der Entwickelung des Jnnungsweſens,
der Vertretung der Intereſſen des Handwerks fördernd und be
aufſichtigend zur Seite ſtehen ſollen?“ Unterfrage: „WelcheStellung können die lokalen Jnnungsausſchüſſe erfüllen Der
Referent war Herr Faßhauer. Nach längeren Ausführungen
beantragte er folgende Reſolution: „Der Handwerkertag beſchließt:
Jn Srwant daß eine Vertretung der wirklichen Jntereſſen
des Handwerkerſtandes, ein geſunder Ausbau ſeiner Organiſation
und diejenige ſeiner Hülfskräfte nur möglich iſt, wenn die Hand-
werkerkammern aus den Jnnungen gebildet werden, den Central
vorſtand zu beauftragen, einen Entwurf zum Gewerbekammern-
ſtatut, ſowie einen dahin gehenden Geſetzentwurf auszuarbeiten,
und nach Vorberathung durch die Mitglieder deſſelben der hohen
Reichsregierung bezw. der preußiſchen Staatsregierung zur Kennt
nißnahme und zur Erwägung zu unterbreiten. Korreferent
Billing-München, ſeit vierzehn Jahren Vorſtand der bayeriſchen
Gewerbekammer, erblickt in dem Jnnungsgeſetz von 1881 ne
Vortheile für den Wenn eine ſolche geſetzliche
Organiſation den Sozialdemokraten zugeſtanden worden wäre,
welchen Jubel würde das bei ihnen erregt haben. Den Hand
werkern ſei ein JnnungsAusſchuß, ein Central-Ausſchuß, ein
ProvinzialAusſchuß, ein Landes Ausſchuß gewährt, Mittel genug,
um etwaige weitere Wünſche durchzuſetzen. Der Handelsſtand
habe weiter keine Vertretung als die Handelskammer. Aus Er
13 rung wiſſe Redner, daß die Gewerbekammern viel Geld

oſteten und wenig leiſteten. Schon die Handelskammern könnten
mit Veßen Opfern die Secretäre nicht auftreiben. Als warnen
des Beiſpiel führe er die Hanſeſtädte an: ſeit dort Gewerbe
kammern beſtänden, habe die Betheiligung an der Handwerkerbewegung nachgelaſſen. weil die in halbamtlicher Stellung Be
findlichen an der Agitation theilzunehmen ſich ſcheuten. Mand überhaupt t zu viel auf einmal von der Regierung
verlangen, ſondern ſeine Kraft auf einen Punkt konzentriren.
Erſt müſſe man in der Jnnungsfrage weiter gekommen ſein.
Redner beantragt Verſchiebung. Die Diskuſſion darüber führte
zu keinem Ergebniß.

Jn ſeiner Sitzung am Dienstag nahm der Handwerkertag
mehrere Reſolutionen an. Jn der erſten derſelben wird ausge
prochen, daß der Handwerkertag in den Jnnungsverbänden die
erufenen Leiter der Jnnungskrankenkaſſen erblicke und ſich be

ſtrebe, die Jnnungsverbände für die Zuſammenfaſſung und
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Leitung der r r en zu intereſſiren. Die Verbände
möchten nach Möglichkeit die Jnnungskaſſen zu Verbandskaſſen
vereinigen. Der Handwerkertag empfehle Jnnungsverbände in
dem Gewerbe zu gründen. Jn einer anderen Reſolution ſpricht

er Handwerkertag von Neuem den Wunſch aus, daß die Reichs
regierung Maßregeln zur Erhaltung und Hebung des gewerb-
lichen Mittelſtandes ergreife, als welche der Handwerkertag vor
allem die Beſchränkung der ungezügelten Gewerbefreiheit unddie Einführung obligatoriſcher Jan erkenne. Jn einer
weiteren Reſolution erklärt der Handwerkertag, daß eine Aen-
derung des Geſetzes vom Jahre 1881 wünſchenswerth ſei wegen
der den auf Grund deſſelben gegründeten Jnnungen auferlegten
Koſten. Jn fernerer Erwägung, daß der Antrag Ackermann
eine Abſchlagszahlung für berechtigte e der derwerker ſei, r en die Delegirten die Hoffnung aus daß der
Bundesrath dieſem Antrage vor den nächſten Reichstagswahlen
ſeine Genehmigung ertheilen werde.

Jn der am Nachmittag abgehaltenen Sitzung faßte der
Handwerkertag weitere Reſolutionen. Jn der erſten derſelbenwird die Einſtellung entſprechender Summen in die ſtaatlichen

Etats zur Unterſtützung der Entwickelung des Fachſchulweſens
der Jnnungen empfohlen. Sodann bezeichnet der Handwerkertag
die Beſchränkung des Vagabundenunweſens, als nothwendig dieBeſchränkung der Gewerbefreiheit, der Paßfreiheit und der de

zügigkeit. Jn einer ferneren Reſolution wird die Beſchränkung
einer weiteren Ausdehnung der Konſumvereine für wünſchens-
werth erklärt.

Jſak Auguſt Dorner
Aus der ſchwäbiſchen Heimath des kürzlich in Wies-

baden vgſtgrbenen Koh Theologen D. Dorner gehen der
„Nordd. Allg. Z.“ über Lebensgang und Ende deſſelben Mit-
theilungen zu, deren Wiedergabe namentlich unſeren theologiſchen
Leſern willkommen ſein dürfte, obwohl dieſelben zum Theil das
von uns ſelbſt bereits Gemeldete wiederholen. Das betreffende
Schreiben lautet:
An 12. Juli wurde in Tuttlingen der an einem Blutſturz
in Wiesbaden plötzlich dahingeſchiedene Dr. der Theologie, Pro
feſſor und Ober Konſiſtorialrath Jſak Auguſt Dorner beerdigt.
Es war eine hoch erhebende Leichenfeier, bei der durch den ſo
beredten Mund der beiden hieſigen Ortsgeiſtlichen und auch den

ugleich im Auftrage der Ober-Kirchenbehörde anweſenden Prä
aten Dr. v. Merz der Bildungsgang, die vielſeitige Thätigkeit,

der edle Charakter und die Laufbahn des Verewigten in pietäts-
voller Anerkennung vorgeführt wurde. Jn dem benachbarten
Dorfe Neuhauſen, wo Dorner einſtens im ſchwäbiſchen Pfarr
hauſe ſeine Kinderjahre verbracht und von deſſen Anhöhen aus
ſich ein überraſchender Blick auf die ſchöne Alpenwelt der Schweiz
darbietet, wo er auch in ſeinen ſpäteren Lebensjahren ſo gerne
noch einkehrte, ſollen ſeine Gebeine, ſobald die Todtengruft voll-
endet ſein wird, ruhen. Dorner, der Primus ſeiner Promotion
ſchon im theologiſchen Stifte in Tübingen, wo er im Jahre 1834
ſeine erſten theologiſchen Vorleſungen hielt und große Anerkennung
fand, erhielt im Jahre 1839 ſeine erſte Teruſang als ordentlicher
Profeſſor nach Kiel. Dort verbrachte er 4 Jahre, die ihm ſtets
in angenehmſter Erinnerung blieben, durch innige Freundſchaft
mit dem Kirchenrechtslehrer Herrmann, dem Geſchichtsforſcher
Droyſen und dem Philoſophen Chalybaeus verbunden. Jm
Jahre 1843 vertauſchte er Kiel mit Königsberg, wo er zugleichMütgued der preußiſchen Generalſynode wurde, die vom 2. Juni
bis 29. Auguſt 1846 in Berlin tagte. Doch ſchon 1847 zog er,
einem neuen Rufe folgend, nach Bonn, wo ein reicher Kreis von
Freunden, wie Bleek, Rothe, Arndt, Perthes u. ſ. w. ihm den
Aufenthalt verſüßte. Das Ueberhandnehmen der lutheriſch-kon
feſſionaliſtiſchen e nöthigte den Mann der poſitiven Union
und Vertreter der klaſſiſchen Vermittelungstheologie, in ringe
im Jahre 1853 ſich nieder zu laſſen, wo er auch im Jahre 186
ins Konſiſtorium berufen wurde. Jm Jahre 1862 wurde ihm
die ordentliche Profeſſur für ſyſtematiſche Theologie und zugleich
eine Rathsſtelle im Ober-Kirchenrath zu Berlin übertragen. Hier
wirkte er bis zum Jahre 1883, wo er durch ſeine ſchwankende
Geſundheit genöthigt wurde, ſeine Profeſſur und ſeine Raths
ſtelle niederzulegen. Ueberall in Berlin, wie an den anderen
Univerſitäten, denen er angehörte, hat er ſich durch ſeine aus
ge eichnete theologiſch-ſpekulative Begabung, ſeine milde, verſöhn
iche Richtung, den Edelmuth ſeines Charakters und die Liebens

würdigkeit ſeines ganzen Weſens die bleibende Liebe ſeiner Schüler
erworben. Außer ſeinen drei Hauptwerken, die ihn zu einer
Zierde ſeiner Kirche und der theologiſchen Wiſſenſchaft überhaupt
machten, ſeiner Entwicklungsgeſchichte der Lehre von der Perſon
Chriſti (1. Wage 1838), einem dogmenhiſtoriſchen Meiſterwerke
erſten Ranges, ſeiner Geſchichte der proteſtantiſchen Theologie,
1867 erſchienen, und ſeinem Syſtem der chriſtlichen Glaubens
lehre 1879-1881, hat er in den Jahrbüchern für deutſche Theo
logie mehrere ſcharfſinnige Abhandlungen veröffentlicht, z. B. über
den idealen und realen Chriſtus, die Unveränderlichkeit Gottes,
die Sündloſigkeit Chriſti. Für innere Miſſion, für die Beſtreb
ungen der evangeliſchen Allianz, für die Verſammlungen des
deutſchen Kirchentags war Dorner als Führer der poſitiven
Unionspartei ſtets in hervorragender Weiſe thätig. Aber auch
des württembergiſchen Pietismus nahm er ſich im Streit mit
Dr. Guſtav Binder und Märklin in warmer Weiſe an, und denk-
würdig iſt noch heute die Vertheidigung der Rechtfertigung aus
dem Glauben, die er auf dem Kieler Kirchentag 1864 glänzend
durchführte; die Veröffentlichung ſeiner Ethik hat er nicht mehr
erlebt. r hohe Orden ſchmückten den beſcheidenen
Mann, der beſonders in den letzten Jahren auch den Orden des
udes in reichem Maße durch körperliche Leiden zu tragen

atte.
Seiner ſchwäbiſchen Heimath war er mit beſonderer An-

zugethan, und viele württembergiſche Predigtamts-
andidaten, die ihn in Berlin beſuchten, vernahmen aus ſeinem

Munde wieder die liebevollen ſchwäbiſchen Klänge. Nun ruht
er im Frieden in ſeinem Heimathlande. Sein Gedächtniß bleibt
vig wie in der evangeliſch deutſchen Kirche überhaupt unver-
geſſen.

Hrn den Straßhurſer Mordthaten
ger der „Voſſ. J folgende Privatmittheilung aus Straß-

urg vom 19. d. Mts. zu:
Das durch die Umſicht und das energiſche Einſchreiten des

hieſigen erſten Staatsanwalts Popp herbeigeführte Geſtändniß
des Anarchiſten Kammerer in Wien, betreffs der beiden Mord
thaten in Straßburg am Abend des 22. Oktober v. J. hat im
hieſigen Publikum um ſo größeres Aufſehen verurſacht, als man
bis noch vor ganz kurzer Zeit allgemein der Anſicht war, die
Mörder befänden ſich noch immer in Straßburg. Wie ſeiner
Zeit mitgetheilt, wurden nämlich ſofort nach den Mordthaten,
die kaum eine Viertelſtunde auseinander lagen, Abends 11 Uhr
die hieſigen Bahnhöfe und Thore polizeilich bewacht, ſo daß man
feſt überzeugt war, die Mörder hätten Straßburg nicht ver
laſſen. Und doch war dies der Fall, wie das Geſtändniß Stell
machers ergeben hat. Die Mörder hatten gleich nach der That
Straßburg verlaſſen und ſich nach dem 14 Kilometer von hier
entfernten Städtchen Fegersheim, die zweite Eiſenbahnſtation
auf der Bahn von hier nach Schlettſtadt Mülhauſen Baſel be
eben, von wo ſie Morgens um 6 Uhr den Zug nach Baſel beſtiegen Von 11 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens war alſo

die Kunde von den entſetzlichen rig nicht über Straß-
burg hinausgedrungen. Wenn damals ſofort nach den Mord
thaten nach den Bahnhöfen an den Straßburger Bahnlinien
telegraphirt worden wäre, hätten die Mörder in Fegersheim ab

efaßt werden können, wo ſie die einzigen dort den Schweizer
ug beſteigenden Gäſte waren und ſich dadurch ſehr auffällig

gemacht hatten, daß ſie eine Menge Kupfermünzen, unter denen
viele Sousſtücke waren, die aus dem Raube in der Apotheke
ſtammten, in Markſtücke umwechſeln ließen. Als die Kunde von
den Mordthaten durch Eiſenbahnbeamte nach Fegersheim kam,
war es zu ſpät; die verdächtigen Geſtalten waren längſt ver-
ſchwunden. Nachdem man ſich hier von der Ueberraſchung, die
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langgeſuchten Mörder in hier ganz unbekannten Anarchiſten in
fernem Lande gefunden zu haben, erholt hatte, überkam e
uns wie eine Entlaſtung von einem drückenden Alp; man weiß
jetzt, daß Lienhardt und Adels nicht einer Privatrache zum
Opfer gefallen ind und daß der Verdacht, der auf mehreren
Perſonen laſtete, ein unrichtiger war. Ein armer Schuſter der
während der Nacht nach den Mordthaten bei einer Proſtituirten
eingekehrt war, wurde von letzterer als der Thäter bezeichnet,
weil er ſehr aufgeregt Gr war und Blutflecke an ſeinemVorhemde gehabt hatte r wurde verhaftet und brachte länger
als drei Monate in Unterſuchungshaft zu. Mehrere andere
Männer, die ebenfalls als verdächtig verhaftet waren, kamen
mit kürzerer Unterſuchungshaft davon. Da Stellmacher in Wienbereits zum Tode re t iſt, ſo hat die J daß er
auch hier gemordet hat, für ihn keine weitere Folgen, Kammerer
aber wird die hieſige Mordthat dem Henker näher bringen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Weißenfels, den 22. Juli. Es wird unſeren Leſern wobl

noch in Erinnerung ſein, daß der 19 Jahre alte n
Friedrich Kurze aus Obergreißlau, welcher hier ſein
Handwerk erlernt hatte, Ende Mai in einem Straßendurchlaſſe
des Ortes Heuſtreu ermordet aufgefunden wurde. Die Sektion
der Leiche hatte ergeben, daß der junge Mann einen gewaltſamen
Tod theils durch wuchtige Schläge auf den Kopf, theils durch
Strangulation ſeinen Tod Plupden Jn der Nacht vom 30. zum
31. Mai gelang es in der Perſon der Brüder Karl und Guſtav
Auſtel aus Lößnitz in Sachſen die Mörder zu ermitteln, und
hatten ſich dieſelben dieſer Tage vor dem Schwurgericht zu
n wegen des Verbrechens des Mordes zu verantworten.
Die ergab die volle Schuld des 22 jährigen Guſtav
Auſtel, welcher den Mord verübt, während ſein Bruder, der
19 jährige Karl, nur der Hilfeleiſtung überführt wurde. Sie
hatten den Ermordeten in Teuchern kennen gelernt, er ſchloß
ſich ihnen auf der Wanderſchaft an. Jn Heuſtreu hat ihn Guſtav
ermordet und haben dann Beide die Leiche ausgeplündert, indem
ſie dieſelbe bis auf's Hemd entkleidet und die in den Taſchen
vorgefundenen 35.4, ſowie die Kleidungsſtücke an ſich genommen.
Das Schwurgericht verurtheilte den eigentlichen Mörder Guſtav
Auſtel zum Tode und den Karl Auſtel zu 6 Jahren Zuchthaus.

Eisleben, 21. Juli. Heute Mittag 1 Uhr riefen die
Trauerglocken zur St. AndreasKirche, in welcher die Leichen-
feier für den weil. Oberpfarrer, Conſiſtorial-Rath, Superinten-
denten Scheibe ſtattfand. Die n war vor dem Altare, in
einem Haine von Topfgewächſen aufgebahrt. Die Gedächtniß-
e nachdem die Trauer- Verſammlung „Jeſus meine
Zuverſicht“ geſungen hatte, Oberpfarrer, Superintendent Rothe
über Joh. 12, 26. 2 Uhr ſetzte ſich der Leichenzug unter aber-
maligem Glockengeläute und unter Vortritt der Currende-Schüler
der St. Annen Gemeinde und der Geiſtlichen der Ephorie in
Bewegung. Hinter dem Sarge gab außer den Söhnen und dem
Schwiegerſohne ein großes diſtinguirtes Trauergefolge dem Ver-
ſtorbenen das letzte Ehrengeleit. Den Segen ſprach der Schwieger
ſohn des Verſtorbenen, Paſtor Schröter aus Polleben.

Wie in früheren Jahren ſoll auch diesmal wieder im d
tereſſe der Landwirthſchaft und allgemeinen Landescultur die
Stellung bezw. Abkommandirung aktiver Soldaten zu Erntear
beitern erfolgen, und es ſind die Truppentheile demgemäß mit
Anweiſungen verſehen, den Geſuchen um Abgabe von Erntear-
beiten nach Möglichkeit, ſoweit es die Jntereſſen des Dienſtes
riaſſen zu willfahren. Derartige Geſuche ſind unverweilt bei

en Commandos der Regimenter und anderer Truppentheile
ſchriftlich oder mündlich unter Angabe der Zahl der gewünſchten
Arbeiter und Zeitdauer anzubringen.

Burg, den 22. Juli. Der Stadtrath Ferdinand
Kruspi hierſelbſt iſt als unbeſoldeter Beigeordneter (zweiter
Bürgermeiſter) für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren
beſtätigt worden.

Torgau, den 22. Juli. (Abſchiedspredigt des
Herrn Diaconus Zänker.) Wenn der Abſchied eines
Mannes aus ſeinem Amte, aus ſeinem Wirkungskreiſe wohl
immer eine ſehr fühlbare Lücke hinterläßt, ſo doch gewiß ſelten
in ſolchem Grade als der des verehrten und geliebten Diaconus
Zänker aus unſerer Gemeinde. Wohl ſelten hat ein Prediger
in der kurzen Zeit von nur fünf Jahren ſich in gleicher Weiſe
die ungetheilte Liebe und Verehrung ſeiner Gemeinde
erworben und wodurch? Nicht durch geiſtreiche Predigten und

roße Kanzelberedtſamkeit, ſondern vor allen Dingen durch die
iebe und Hirtentreue, die dem verlorenen Schäf-

chen nachgeht. Den Armen war er ein Vater, ſodaß er that-
ſächlich der „Vater der Armen“ genannt wurde, den Wittwen
und Waiſen ein Tröſter, den Gefangenen ein beſonders treuer
Seelſorger und Fürſprecher und Verſorger, wenn ſie aus dem
Gefängniß entlaſſen wurden. Doch ebenſo, wie in den Hütten
der Armen, war er bei Vornehmen und Reichen beliebt, und
allenthalben rechnete mun ſich's zur Ehre an, ihn bei den Fami-
lienfeſten als Hausgeſſtlichen und Gaſt zugegen zu haben. Wirgeben im Nachfolgenden in Kürze den Juhalt ſeiner Abſchieds

predigt wieder. Text: Apoſtelgeſchichte 20, 32. „Und nun, lieben
Brüder, ich befehle euch Gott 2c.“ „Jch befehle euch Gott“

in Wort inniger Liebe, demüthigen Bekenntniſſes,
fröhlicher Zuverſicht! Theure Gemeinde Torgau! Jn den
faſt fünf Jahren meines hieſigen Wirkens hat ſich das Band
chriſtlicher Gemeinſchaft immer enger geknüpft. Mein Amt
hat mir geboten, mich nicht nur aufſuchen zu laſſen,
ſondern auch in die Häuſer zu gehen, um Troſt und
Kraft bringen zu helfen; hat doch auch unſer Herr Chriſtus ſich
nicht erſt ſuchen laſſen, ſondern er iſt gekommen, zu ſuchen das
Verlorene. Es iſt mir mit reicher Liebe vergolten worden. Jn-
nigen Dank dafür! Aber ich habe auch abzubitten, wo ich
etwa in falſcher Puchg regten nicht ernſtlich genug oder zu
wenig gewarnt habe. Darf ich mich auch der vergebenden Gnade
Gottes getröſten? Dieſer Gnade befehle ich mich und euch. Aller
Segen, alle Gnade kommt ja von oben. Von da iſt mir auch
eure Liebe zugeſtrömt, ſoviel Liebe von Reich und Arm, daß ſie
mir hätte gefährlich werden können. Doch wenn man auch alles
gethan hätte, was man zu thun ſchuldig war, ſo iſt man gleich
wohl ein unnützer Knecht. Darum können und müſſen wir uns
alle nur ſeiner Gnade befehlen. „Er wird auch das Erbe
geben denen, die geheiligt werden.“ Dies Erbe beſteht nicht nur
in der Gemeinſchaft mit Gott, ſondern auch mit allen, die in
Chriſto Jeſu erlöſt und geheiligt ſind. Und ſo, du liebes
Torgau, groß und begnadigt durch die Reformation und durch
vieles Andere, was deine geſegneten Mauern auch heute noch
umſchließen, ſeieſt du für Zeit und Ewigkeit dem Horte unſeres
Heils übergeben. Wie ich beſtrebt geweſen bin, in Hütten und
allerlei Häuſern hin und her Freud und Leid zu theilen, wie ich
eſucht, meinen theuren Confirmanden den Schönſten der
Lenſchenkinder in ihre innerſte Seele hinein zu bilden, ſo ſei

und bleibe gPeret. bis ſich die Halfpng erfüllt, die Hoffnung
des Wiederfindens am Throne Gottes! Amen.“ So möge
denn der Segen des Herrn den treuen Mann auch zu ſeiner
neuen Gemeinde in Barmen hingeleiten, und mögen die Spuren
ſeiner Wirkſamkeit auch hier noch recht lange ſichtbar ſein, vor
allen Dingen aber recht bald ſür unſere Gemeinde ein guter Er
ſatz gefunden werden.

Erfurt, d. 22. Juli. Der jüngſt hier verurtheilte Schwindler
Götſch („von Rhiensberg“), der namentlich in Arnſtadt
und auf dem Thüringer Walde ſeine Gaſtrollen gegeben, hat
den von ihm et Antrag auf Reviſion zurückgezogen und
ſeine Strafe im hieſigen Gefängniß angetreten.

7 Sangerhauſen, den 22. Juli. (Reichstagswahl.) Die
Conſervativen und Freikonſervativen des Wahlkreiſes Sanger-
r erga haben beſchloſſen, bei der
den Reichstagswahl einen eigenen Candidaten nicht aufzuſtellen,

gleich im erſten Wahlgange geſchloſſen für den national
iberalen Candidaten, den langiährigen Abgeordneten r. Müller
auf Bornſtedt-Neuglück einzutreten. Es kann ein ſolches
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erge en umſomehr anerkannt als der Abg. Dr. Müller ſich in einer weſentlich günſtigeren Lage als im Jahre 1882. Gertrud, 5 Monat 24 Tage, Darmkatarrh, Liebenauerſtraße 12.a A aWaß ab gn Vorgehen der Sympathien faſt aller Einen günſtigen und ganz ungewö lichen ne hat im Des Tanzlehrer Ma Krauſe Starrbig 3 Tage, Brechdurch-
ſe örgeleien der vereinzelten DeutſchFrei ahre 1883 die JuteSpinnerei undWeberei gehabt. Die Deu fall, gertſtrae Des Steinſetzer Albert Schi t ochteret ebenſo wie die Stimmen des hieſigen Or den war in allen Jnduſtrie Bezirken mma, 1 Jahr. 4 Monat 29 d Weingärten geh Des

eſultate aber ſind ungleich und nicht Iberau be Schuhmachermeiſter Otto Dönau Tochter, 1 Monat 14 Tage,
z derſelben; dagegen tritt die „Sangerhäuſer Zei tun tätig Dieas im Kreiſe am meiſten und von allen Ständen gegen tefri Die Kammwollwaareninduſtrie in Gera und Greiz Brechdurchfall, Steinweg 12. Des Verſicherungsbeamten Jo
Blatt, in beſonnener Weiſe für die Wiederwahl des Herrn war das ganze Jahr über in voller Thätigkeit. Die Deutſchen hannes Kauſchmann Sohn Hans, v r 17 Tage, rn

r. M re Heu D. Juli. Dudelſggpfeifer. Den Nee re cher Wer e re Vanehie e ne t d ernna ona age, m aSei Beträge durch m e zuſammen für alle Fabriken des rer dtes r Beſchä n a er änieb Veqrg Uhl So n, Tee Krampf fe,
ommen können, mag aus folgendem hervorg fcrk zogen Kaliſalzſchacht Ludwi bei Staß urt. Am 16. Se n iata h Walther Schmidt

durch hieſige Stadt drei denn eifer u d ehe ihre her d. Mts. hat di uſtändige preu iSſche Bergbehörde die geſammte Ehefrau n koren Sie o ahr 7 an 5 Tage,
Melodien vor den Häuſern erts nen. Am a end Betriebs und 3 rig vorgenannten Schachtes, welche Shot, königliche Klinit. Des Maurer W Wilhelm Schumann

7 t ſie n e 5 Schu r In r 63 e S n S ſt prattiſche und iaſnentabigen gen Otto Jahr 6 Monat 10 za Dybtteritt. S
geſammeit hetlen u on pro 5 enn und geſent beſe tigt un b tär gut z en a n e unt. 8 S Aber Wute elm z VingeLage edenfalls ein Heaaneter Verd dienſt. Jn voriger Woche jenem Tage dieſer zu den See Chemiſchen F hn, 1 Monat 16 Ta W t Feldſtr 5 7.

at der berühmte Muſikkünſtler Maurice Dengremont im g. Leopoldshall und zu der Staßfurter Chemiſchen Fabrit, ger arbeiter Abert Se S Art We z onat 1 2
mit mehreren andern bedeutenden ſten in den e hat. Staßfurt gehörende Kaliſchacht dauernd in rer an igr e S Der Ku ilhelm w.en unſeres Oberlandes Schleiz und Lobenſtein Concerte volle n S iſt. Der geförderte Carnallit iſt von Jahr 4 Monat 28 Wirbel en Du u

gegeben, und dabei großen Beifall gefunden. ſehr guter Qualität und wurde bei der vom Ausſchuß der Kali Se Handarbeiter Wuanſts regr ochter Klara nat 26
ſalzwerke Taſſen dem zweitbeſten Rohſalz Tage, Keuchhuſten, Luckengaſſe 3. Friederike rung 74 Jahr,

UniverſitätsNachrichten. es e en beſten Carnallit fördert hgfarpgüch das her Pleuritis, königliche Klinik.Breslau, 20. Juli. Dr. Sergiet, Privatdozent an bach die nhaltiſche S werk in t s laſſen nun
er ieſigen Univerſität, Hat einen Ruf als r bentücher rofeſſor lach 8 itzer des Schachtes Ludwig u ihrem ſich bis Fremdenliſte.

un chichte an die Akademie in Münſter angenom Reuſtaßfurt nen Cprreh tie iewv m gursgevenden Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Jult.Zu dieſer Nachricht über die Beru ſ.det ör. Sdralek Wir Riederbringen, da man Meiſe Maeftiſegen erhält Kronprinz. Dr. med. Palmer m. Gem. a. Graz. Land
al Ordinarius nach hie fügt die eſ. Volksz. hinzu ren entſprechend, wo Preußen und Neuſtaßfurt im angrenzen wjxth S n Gem. a. Nauendorf. Hr. Falk S Gemn a. rdaß derſelbe h von der e Facultät zum außer den Geviet machte Kamitager re Fwartet, doſelsjt ehen Köln. Pfarrer Lommahts Beeſenſtedt äul Sauer a.
ordentlichen Krofeſſor des Kirchenrechts gewählt wurde. re falls ein Kainitlager zu erſchließen 2 betreffende Vohrloch Berſehurg. Die Kauf Lippitſch a Zulau, Salome Fra t
Euantieniter bot der Wahl der Munſterſchen Akademie ent t. on irca 150 h recht und hofft man in einigen r a Tiebemann erha Stein a Straſharg, Sonne
ſprochen, ſo daß Dr. Sdralek in etwa acht z agen ſein Patent pchen bei Am Tiefe wohl ſchon das Kainitlager erreicht zu a. Baſel, B des a So ge R hier ä B t urw rer g.
als Ordinarius von Münſter zu erwarten hat e in en könnte für ſpäterhin die Ausbeute des Schachtes Tee Vorth q, 3 Vochen, ungen. »ro wer a. Hres au, weaner a.

Die durch den Tod des Geh. Rath Dr. Thöl erledigte er We Kren Stadt Zürich. B. Kaufl. Goldſtein u. Cohnhein g. Berlin
zung mehrerer Bahnen in verſchie- Fien e en e e e e gentragen werden. ge der phüloſophiſchen Fakultät an erſterer der Nge vön Pittsburg bei der MillvilleStation r Peiſoi e a. Pra i g ld v Le h h dent ck, Stol ie unte

Univerſität werden vom Winterſemeſter ab als Privatdozenten ygnia-Bahn zieht ſich leßtere in der Richtung von Oſten nach Steinb Weſſ x Weiß. danſman, De ß e Zeit
thätig ſein: Dr. v. Kappherr Geſchichte des Mittelalters Seſten durch ein enges Felſentbal an ſteiler Lehne entlang, von re ne h y t. t Tyil v m
und de Hölder fur Mathemattt Süden her kommt der Train der JunctionRailroad aus dunkler Neniſer Streneorte m Fam n Paris. F an Corn an und „i

Die ſeit 1848 beſtehende Du ſwenſchaft „Hannovera“ in e un Ah der Pera s de a. Hannover. Rechtsanwalt Dr. jur. Ludwig y 5 au von M
Göttingen, welche ſeit einigen Jahren ſuspendirt war, hat ſich ſchwunden; hoch oben endüch, einige zwanzig Meter über dem meiſter Linſe a. W. Rittergutsbeſ. Nonne a. Schlotheim. vom a
in dieſen Tagen wieder aufgethan. Die Burſchenſchaft war Rittergutsbeſ. v. Thümen a. Göbel. Mrs. Street a. Exſter. ane ere ch en Stellungen befinden näenitch ehörten derſelben Ueber ein ähnliches wenn auch nicht ſo impoſantes Zuſam aſtrutte Berit i v Santht de Me e en ſt ſütsProfeſſoren an. g mentreffen berichtet dieſelbe Zeitſchrift aus London in der Nähe den önigsberger a. n Hi gendorf u. Witterberg a. Mag

von LudgateHillStation, an welchem Punkte die London Cha deburg, Sänger a. Frankfurt a. Deibele u. Obermayer aAuf der Univerſität Heidelberg ſtudiren, wie der „Stagts am und Dover- Bahn die Straße überbrückt, während unte München, Kurz u. Wolf a Nürnberg Gallinger a. Rirnberg
ra v stigtet. ini Tanſerg bot gefer zwei Linien der unterirdiſchen Metropolitan-Rail Hamburg, deuerf ein a. Dresden. Dr. wed. Schaler

road ſich kreuzen.e e ehe ge a a S Zehn Adel d Wie d on geh ten et m den an adPharmacie, Cameralig, Phitoſ d Philol Studirend intereſmue Fälle. So überſchreiten e die von Gör Mödri abrikant Peßler m. Gem aue eichsk
oſophie z ilologie Studirenden ſitz nach Breslau begiehungsweiſe nach Giaß. führenden beiden Rentier Bülau a. Neulörmitz. Ingenieur Schorch a. Rheydt.Diſeren gikerdem deſichen n orleſungen r ch 21 Perſonen Bahnlinien dicht hinter Bahnhof Görlitz auf mächtigem granit r Kirſchſtein a. Barmen. Rechn.-Rath Löſchke a. Berlin. längere

e eren a Se t T S arg n. im gewölbten Viaduct das hier ziemlich enge Thal der Neiße auf fl. Meyer a. Halberſtadt, Schönthal a. Nürnber v Hirſch Pläneg rwarngg, s r er er r nämlich 1 adener heſonderen in einander liegenden Geleiſen. Nur wenige Schie Jſraels a. Weener, Hobräck a. Berlin, Schleſinger
daß vie h r los S w. nenlängen vor dieſem Viaduct kreuzt die Bahn von Goörlitz nach ramer a, Bern eben Simon a. Mainz, Fwpplinger ur Colten der Freit u Theo 219 A. Zittau mit einer HReigung von 1:63 fallend unter beiden Ge v. Fam. a. Caſſel Nagel a. Württemberg Kühn a. Emmerich,

Freiburger Univerſität ſind 66 Theo ogen, 219 Ju leiſen hindurch und unmittelbar hinter der Kreuzungsſtelle in Roſenberg a. Berlin, Kreiner a. ne Jadehurg. Schiebler a. Frank im Jah
riſten, 390 Mediziner und Pharmaceuten und 259 Cameraliſten, t Tunnel verſ dend, während furt a/M., Hpet a. Berlin, Jeſchke a. Pfördten, Liſſo a. Berlin. Abtret
Chenier, Woloſorben ind Köllolbgen ſie We et he dte ſener retten en ohne per a et f1g de e Die Fauft. e n re eränder a. Artern, Haymann a. Wiesbaden, Görz a. Chemnitz,Der T er uen dli CivilſtandsRegiſter der Ftan geane. Stralenberg a. Frankfurt a M., Elger g. Stralſund, Preiß a. land

V tanrt ort von geſundheitsſchädlichen, Meldungen vom 21. Juli 1 München, Rehtanz a. Worms Aſſeſſor Sternberg a. Altenburg. wie derzum Ver auf bereits hergerichteten ahrungs- Aufgeboten: Der Lieutenant a. D. Karl Prredruh Stücker, Rentier Breithaupt a. Berlin. Ober-Jnſpector Lohmann a. keine H
mitteln nach der Stelle, woſelbſt ſie feilgehalten werden Wittenberg, und Johanne Marie Emilie Joſt, Korlſtraße 16. Hannover.ſollen, iſt nach einem ürtheil des Reichsgerichts, II. Gol e 7 Kaufmann Salomon Deſſen und Sara Sqhif Jede
Strafſenats, vom 2. Mai d. J., als Verſuch des Feil- i eidenwan aſſerftand der Sagle bei Halle (an der Köni iffse en geſaddbeltsſhedt hen Reahenags- freut maldorhsgeſe en Bienſtiggen Brichetc ne e en e e gg nbei ds
mitten d e f beſtimmt e berhrantf Wichar Toch See Knna, 27 5 n V n 70, am 23. Juli am neuen Unterhaup eter. See

Eine Perſon, welche eine auf beſtimmte Zwecke beſchränkte beam e ranz Seidler eine Tochter, a Meta, immelBefugniß r Betreten einer fremden Sina hat, iſt ſtraße Dem Gelbgießer r Ein eine e en neberſicht a 22. Juli. der inach en Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom ans Dlga, Geiſtſtraße 7. chmied Karl Rohkrämer Von dem flachen Depreſſionsgebiete im Weſten welches ſich Jahre,
1. i d. J., wegen Hausfriedensbruchs zu beſtrafen, ein Sohn, Hermann Arthur Max e 22. Dem geſtern nordoſtwärts bewegte, hat ſich ein Luftwirbel abgetrennt, der Kr
wen ſe in n m niß, r zu anderen Aas r Wedd n Se ſeterht i da re und auf ſeinem Wege über Holland nach Sachſen zu bedeutenden Nation
r en i ie t hgenng a r v er t er den erklärten e e W Be r ſ. lo er m S e Regenfällen und lenwere u Gewittern Veranlaſſung gegeben. durfte

r n nen a W her e ſcha h. aus ib ied ich R ch 2 Zochter e Le iſ Minn W btzieher Die Temperatur iſt m eren ſüdlichen Theile Deutſchlands di
hie an og ugerethgh 8 über 3 o De m t ch a r hiwelg J trotz des trüben regneriſchen Wetters mit friſchen Südweſt- wendigad nd Geſ ſt z sgeſtellte llt Wechſe k ch men ür- heodor Ed d Wi v 9 z hee ſteuße Weg wer r winden erheblich geſtiegen. Jm nördlichen Deutſchland n r

hen des er St t u viſf s Vom 27 Haß ſchmied Georg hl ein Sohn Hee ſeone erſtraße r en unter dem Einfluſſe der Depreſſion am P—ordbotten noch. ſchwache ufgab
r Urk en g ev e t eine ehe henen ken e re r Weſrfilee, n deutſchen Küſtengebiete meiſt gefaln

age erhoben werden; vielmehr kann der Gläubiger nur aus oſterſtraße 9. erkzeugfabrikanten Karl Hellwigdem dem Wechſel zu Grunde Uegenden Rechtsgeſchäft, ſofern eine Tochter, Bertha Klara Roſg, Merſeburgerſtraße 12. Statt rig hre nen n e auch ſi
und ſoweit es zu Recht beſteht, oder auf Rückgewährung der Dem Handarbeiter Friedrich Köhler eine Tochter, Valeska 14, Memel 15, Paris 17, Karlsruhe 18, München 16,

dem Schuld L hnlichen Erneſtine, Lil Dem L t Müller en r t offnuc chuldner gemachten Leiſtung im gewöhnlichen Prozeß rneſtine, Liliengaſſes. Dem Locomotivführer Guſtav Müller Chemnitz 16, Berlin 13.

agen. ein Sohn, Richard Bruno, Wörmlitzerſtraße 33. Dem Maler ugenkAlbert Jäntſch eine Tochter, Anna, Brunnengaſſe 10. Dem dürfniſJnduſirie, Handel und Verkehr. Dachdecker Karl Wilde eine Tochter, Jda Minna, an der des inUeber die Textil-Jnduſtrie Deutſchlands lautet Glauchaiſchen Kirche 6. Dem P Maurer W Böttcher ein 7 hder Bericht pro 1883 der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin Fohn, Guſtav, große Ulrichſtraße 18. em t irrführer t V le aliogünſtig. Die Baumwollen Spinnerei befand ſich faſt Albert Thormann ein Sohn, Auguſt Hermann, Spitze 2 aasens ein 09 ren
durch das ganze Jahr in günſtiger Lage. Baumwollenſpinne- Geſtyrnen: Des Kaufmann Bruno Brennecke Tochter, beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen

reien ſind vollauf beſchäftigt und erzielen für ihre Garne Preiſe, 14 Tage, Atrophie, Franckeſtraße 3. Des Seiler Theodor T t tidie als recht gut bezeichnet werden. Mechaniſche Webereien Wille Tpchter Emma, 3 Monat, Brechdurchfall, 5. Vereins Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.
waren ebenfalls flott Die Leinen Induſtrie befand ſtraße 9. Des Eiſen dreher Hermann Bartſch Tochter

Wunſch
dings
wegen
Richtu
Artikel

m e hHalliſcher Tages -Kalender. e S e 67)verk. w. Anzahl. das andere
kann m. Jahre ſt. bleiben. Refl. w.
ſ. mit m. i. Verb. ſetzen. [9322

Donnerstag den 24. Juli:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von V 8 bis N 4 zu hre Des i etde Vigr und die Abgabe derſeiben net i Sonntag den 27. Juni c CF. EXxtra zug Th. Schumaun,
de un a t Leipzig Halle Thale. Camburg a/S.t da h ernennen Fehrpreis ab Lihzig N. Cl. q.4 II. Et. 4.4 50 4 a beMuſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte n. Altertbumsinnde: In alle 4 50 3 Familien -Uachrichten t

Kalhnet z t Dienstag u. Donnerstag v. 11-1 Uhr in Abfahrt Leipzig hr 15 M. Morg. nete Fge Uhr 38 M. Abd. 6 n Sie b

h e nkunft Halle 10 e eburts uzeige einertsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm cKenigh n Starttreiſet 2 des e Dienſten W Vm. Ankunft Thate 9 J Leipz tig II 21 Durch die Geburt eines muntern ſind z
enden J J dw von n. v. gedfnet in W chäude Ei Ma göeburg, im Juli 1884. [9218 Jungen wurden hocherfreut [9331 bewun
t m m u geöffnet im Waggeg e Eingange e Crr g r h S e Amt. ehe S a Er herrf 2tädtiſches Leihhau itionsſtunden von Vm. 8 bi WiSlädtilge ehe Ka ſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4. en eipzis.) G die vJSparkaſſe f. d. Saalkreis Vm. d u. Nm. 42-5 Wrlrenſtr 10. W Se e er werMebibörfenderſammlumg: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtgurant Königsſtr. 5. Grosse Gold- U. Sülpor Loctor 1e entſchlief im Glauben an ſei Jnfan

wen e a sſen u. Zvüringen: Ab. 8 Verſammlung zur Wiederherſtellung der Abteikirche Knechtſteden (Rhein). nen r unſer guter Gatte, es nul
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8—10 im „Weißen Roß ß Vater und Schwiegervater, derStenograpkiſcher Verein n. Stolze. Ab. 8 Sitzung u. nen in Schöne Ziehung in Neuß am 1. Auguſt 1884 Rentier [9324

e 10.s Reſtaurant lade der Martinsgae ren Ab. W in ger e gierk Franz Nietſchmann.Verband deutſcher Handlungsge fern Kreisverent Halle a/S. Jeden Donners r rtag Abend 8 U i Sageeet „Stadt Zürich“. 1Hauptgew. a z wie 15000 Mark. Dies zeigen tiefbetrübt an wieder

der fo

d 5 ne We rth die Hinterbliebenen.
all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle. vor eiurnverein Ule“: Ab. s Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. 2 au t ew m maſſiv. Ei w. a 2500 Mark Friederike Nietſchmaun ein SHandwerkerVildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Hrünnen a re rn geb. Schindler, d
d. r per ſei. etzngſtirhe F der e Klausſtraße 8. e o et 5 Eliſe Jache precheandwerkermeifter-Liedertafe ebungsſtunde ausſtraße je ein maſſiv. Ei aus
deatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Café David. SHanptgew ein. G n r ;à1000 Mark. Iridrih gagee Wier, r ei

S. Wert
Collenbey, d. 22. Juli 1884.

Die Beerdigung findet Don

nerstag den 24. d. M. Nach

Z Wialxewinne 40000 V Ec. TWotaltevinue
Re ertoir der Leipziger Theater.

p pzig h Los 1 Mk., I1 Loſe 10 Mk. für Porto u. Liſte 30 Pfg. beifügen) mittag 4 Uhr an dem ſeinen
Für Donnerstag: empf. die General Agentur K. VPuhse, Mülheim (Ruhr) und i ahir cher zu Halle a/S

Neues Theater: Don Jnan. Oper. S S [9018 P ſtatt.Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Gasparone. Kom. Operette..Gebauer-Schwetſchke' ſche Sitreet in Halle.
u

u e
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